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Schulschiff„Charlotte",
an dessen Bord Prinz Adalbert seine erste Leereise macht.

Am 18. April wird Prinz Adalbert , der 16jährige dritte
Sohn des Kaisers, an Bord des Schulschiffes „Charlotte " in
Kiel eingeschifft, um mit diesem seine erste große Seereise zri
machen, die bis zum März nächsten Jahres sich ausdehnerr
wird. Aus diesem Anlaß geben wir unseren Lesern beisrehen-
de Abbildung des Schulschiffes.

Solche Schulschiffe sind in jeder Marine vorhanden und
nothwendig, damit auf ihnen die Seekadetten und Schisfs-
jnngen ihre erste seemännische Ausbildung für ihren Beruf
erhalten. Nicht nur praktisch und theoretisch werden sie hier
au- gebildet. sondern auch durch weite Reisen wird ihnen so¬
fort Gelegenheit gegeben, sich mit den Freuden und Gefahren
der Seefahrt betraut zu machen und die hohen Aufgaben der
Marine zu erfassen.

Dos Schiff „Charlotte " ist für Dampf und Segel gebaut,
und die zweiflügelige Schraube ist so eingerichtet, daß sie
hochgehißt werden kann, um im Segeln nicht zu hindern.
Das «schiss ist 1885 von Stapel gelaufen und aus Eisen mit
Holzbeplankung gebaut, 77 Meter lang . 15 Meter breit und
geht 6,8 Meter tief. Es vermag unter Dampf 13 Seemeilen
zu lausen, unter Segel höchstens 10 bis 11 Seemeilen . Die
Bewaffnung (nur zu Lehrzwecken und in völlig ungeschützter
Ausstellung) besteht aus 12 15-Ctm.-Kanonen in einer Batte¬
rie. Aus dem Oberdeck befinden sich zwei 8,8-Ctin.-Schnellla¬
degeschütze, sechs 3,7°Ctm.°Revolverkanonen und uvei 8-Mm .-
Maschinengewehre. Tie Besatzung beträgt 477 Mann . S.
M. S . „Charlotte " ist Vollschiff. Ter bintere Mast (Kreuz-
maM wird in der Regel durch die Kadetten bedient.

(Nachdruck verboten.)

Dir Moudschein-Sonate.
Bon Paul Pasig (Ilmenau).

Daß aus den: tiefsten Herzeleid heraus oft die erhaben¬
sten Schöpfungen des Menschengeistesgeboren werden, da¬
für ist die Geschichte unserer größten Künstler ein treffender
Beleg. Es ist, als hcche eine gütige Gottheit den Unglück¬
lichen in der .Kunst ein himmlisches Labsal geben wollen, das
trösten und erheben soll und kann, wenn irdischer und mensch-
lischer Trost versagt. Auch der unsterbliche Tonkünstler Lud-
wig van Beethoven, geboren im Jahre 1770 in Bonn , ge¬
storben als Siebenundfünszig jähriger (1827) in Wien, gehört
zu diesen gottbegnadeten Unglücklichen. Schwerhörig und
init zunehmendem Alter taub , sodaß für ihn die Außenwelt
so gut wie gestorben war , lebte und webte er ganz in seiner
Innenwelt , und hier erschlossen sich seinen Ohren , die für die
sinnverwirrenden Eindrücke der Außenwelt unempfänglich
waren, jene göttlich erhabenen Offenbarungen , denen wir -
entzückt in seinen Werken lauschen. Aber auch fremdes^Leid
verinag des echten Künstlers Seele zu beflügeln und ihr Töne
zu verleihen, die nicht von dieser Erde zu stammen scheinen.
Cs war im Jahre 17 . ., und Beethoven, damals noch in
Bonn, hatte sich bei einbreckiendern Abend, wie er es bei gün¬
stigen'. Wetter gewohnt war , aufgemacht, um draußen im
Freien unter rauschendenWipfeln. fern vomGespräch der Welt,
mit seinem Genius geheime Zwiesprache zu ballen und , der
Gottheit näher, für die Unsterblichkeit zu dichten. Hier aus
diesen einsaillen Abendspaziergängen pflegten ihm seine er-
babensten Gedanken zu kommen, die er dann , nach Hause zn-
rückgekehrt, zu Papier brachte, ordnete und in alle Welt flie¬
gen ließ.

Doch was war das ? Klangen da nicht aus jenem kleinen
Landhause, in dessen Nähe ein einsamer Pfad ihn vorbei-
führte, vertraute Töne herüber, die in der Abendstunde klar
und vernehmlich an sein Ohr schlugen? Wunderbar ergriff
fen. blieb er einen Augenblick stehen und lauschte: richtig, eine
tuustgeübte Hand spielte da auf einem wohlgestinmuen Pi¬
ano eine seiner eigenen Kompositionen, und das mit einem
Geffihl, daß es schien, als vertraue eine Menschenseele ihr un¬
endliches Leid der schweigenden Nacht an. Wie von einer
unwiderstehlichen Macht getneben , hing er den Tönen nach.
Bald stand er vor dem Landhause, öffnete wie mechanisch die
Thür und trat ein. Ohne von Jemand gehindert zu werden,
stieg er die Treppe enipor — denn von oben herab erklang
die seelerwolle Musik -- und unversehens befand er sich in
einem Zimmer, wo ein junges Mädchen am Piano saß. „Bist
Du es, lieber Vater ?" erklang es mit sehnsuchtsvollerStim¬
me aus ihrem Munde , als sie das Oeffnen der Thür vernahm,
ohne sich umzublicken oder ihr Spiel zu unterbrechen.

Wie gebannt von deui Anblick, blieb Beethoven stehen.
Kein Wort, kein Ton kan: über seine Lippen . Und das Mäd¬
chen spielte das Stück mit gleicher Empfindung zu Ende.

„Komm doch her, lieber Vater , damik'.ich Pich umarmen
und begrüßen kann!" rief sie, nachdem sie geendet, ini Schwei-
cheltone und wandte sich um , die Arme wie zum Empfange
ausstreckend. „Du weißt ja , daß ich Dir nicht, wie ich io gern
möchte, entgegen geben kann". .

Beethoven trat näher , und ein erschütternder Anblick bot
sich seinen Augen dar : vor ihm stand ein etwa sechzehnjähriges
Mädchen, geschmückt mit dem Liebreiz unschuldvoller Jugend,
ans dessen rührend schönen« Antlitz, das madonnenhaft anzu-
sehen war , ihm ein paar blaue Augen weit geöffnet und —
glanzlos entgegenstarrten ! Beethoven war keinen Augenblick

Prinz Adalbert , der Dritte Sohn des deutschen Kalser-
paars . wird am 18. April in Gegenwart seiner Eltern in Kiel
in feierlicher Weise in seinen Dienst in der Manne an Borü
des Schulschiffes,„Charlotte " eingesührt. Aus diesem Anlaß
geben wir unseren Lesern beistehend das Porträt des Prinzen
Derselbe ist zur Zeit 16 Jahre alt und bekleidet in der Marine
den Rang eines Leutnants zur ' See . Ter Kaiser hat ' be¬
stimmt. daß der Prinz während seiner Ausbildung an Bord
des Seekadettenschulschiffesdie Uniform der Seekadertcn mit
folgenden Abweichungen zu tragen hat : Auf der Jacke und
dem Jackett die Offiziersachselstücke und auf den Unterärmeln
die geschlagene Kaiserkrone, ferner die Seeoffiziersmütze und
zum Dolch das Portepee der Seeoffiziere. Die vollständige
Osfiziersunisorm isr nur bei besonderen Gelegenheiten anzu-
legen. Die Seereise wird sich zunächst in die Ostsee er,trecken
dann kehrt das Schiff zur Kieler Woche(Juni ) nach Kiel zu-
rück, von wo aus später die Fahrt nach der Nordsee und den«
Atlandischen Ozean geht. Jnsgesammt dauert die Reise bis
zum März nächsten Jahres.

Zum Kesuch des deutschen Kron-
prin;en iu Wien.

Mit jubelnder Freude ist der Kronprinz des Deutschen
Reiches in der Kaiserstadt an der Donau empfangen worden,
von dem greisen Monarchen inmitten der Erzherzöge und Ge-
morale begrüßt , und unter begeistertem Zuruf der Volksmenge
in daS Kaiserschloß geleitet. Wie das ja bei Reisen hochgestell-
ter Personen niemals ausbleibt , hat man auch in diesem Falle
es angemessen gefunden, ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß
die Kronprinzenfahrt lediglich eine familiäre und keine po-
lilische Bedeutung habe. Wenn französisckie Blätter in einer
sollen Feststellung eine gewisse Beruhigung finden, so kann
man ihnen das wohl gönnen. Im übrigen ist es fteilich klar,
daß man den jugendlichen Thronfolger des deutschen Rei¬
ches nicht mit einer wichtigen diplomatischen Mission betraut
haben wird . Die persönlichen Beziehungen zwischen dem
Berliner und dem Wiener Kaiserhause, und speziell zwischen
dem deutschen Kronprinzen uno denn Kaiser Franz Joses, sind
znden'. so enge und herzliche, daß sie als eine ausreichende Er-
klärung dafür werden anerkannt werden müssen, daß der
Kronprinz für seine erste selbständige Reise an einen frem¬
den Hof just Wien sich als Ziel erkoren hat. Handelt es sich
doch eigentlich nur um die Erwiderung des Besuches, den
Kaiser Franz Josef vor Jahresfrist zur Großjährigkeits-Er¬
klärung seines Pathenkindes in Berlin abstattete.

Andererseits liegt gerade darin , daß sich in dem Besuche
und in den begleitenden Umständen so unverkennbar die
freundschaftlichenBeziehungen der beiden Kaiserhäuser nicht
nur , sondern auch der stammverwandten Völker dokumen-
tircn, . auch dessen politische Bedeutung . Es mag schon rich¬
tig sein, daß die auswärtige Politik und die Diplomatie sich
von jeder Sentimentalität frei zu halten haben und nur mit
realen Größen rechnen dürfen , daß weder die Freundschaften
der Herrscher, noch die Sympathieen der Völker einen Einfluß
aus die Konstellationen haben. Aber ebensowenig wird man
bestreiten wollen, daß die auf Grund kluger Berechnung und
Abwägung der Interessen abgeschlossenen Alliancen eine we¬
sentliche Festigung dadurch erfahren , tvenn sie mit den per¬
sönlichen Sympathieen Zusammentreffen. Freilich wird in
Wien während dieser Tage vielleicht weniger Politik und na¬
mentlich weniger auswärtige Politik getrieben werden als
sonst. Aber die einmüthige Begrüßung , die das Volk der

im Zweifel : er stand einem tief unglücklichen Menschentuide,
einer armen Blinden , gegenüber ! Tiefes, echtes Mitleid er¬
füllte sein edles Herz und ließ ihn einen Augenblick vergessen,
wo er war : ein Seufzer , ein Klagelaut entrang sich seiner
Brust , und nun erst mochte die Unglückliche inne werden, daß
sie nicht dem geliebtem Vater , sondern einem Fremden gegen¬
überstand.

„Wer sind Sie ? Was wollen Sie ?" rang es sich bastig,
angstvoll von ihren Lippen los, während die zarte Gestalt
zu zittern begann . „Sind Sie denn nicht mein Vater?"

„Nein", sagte der Meister, nachdem er einen Augenblick
wie betroffen dagestanden hatte . „Aber fürchten Sie sich nicht:
ich bin ein Freund , der, angelockt von dem ergreifenden Zau-
ber Ihres seelenvollen Spieles , zu Ihnen gekommen ist, um
Ihnen zu danken . . .

Er wollte fortfahren . Aber das junge Mädchen, in dem
flohen Gefühle, einen mitempfindenden Gefährten ihrer Ein-
sanrkeit gefuirden zu haben. ließ ihn nicht ausrcden.

„Sie sind auch musikalisch?" unterbrach sie ihn. „O wie
herrlich! Dann verstehen Sie wohl auch, tvelch himmlisch sü¬
ßer Trost in den Tönen gerade für uns — Unglückliche liegt ?"

Tic letzten Worte vermochte sie nur gebrochen hervorzu¬
bringen, denn ein reicher Thränenstrom ergoß sich aus den
erloschenen Augen über ihr madonnenhaftes Antlitz.

„Trösten Sie sich, mein Fräulein ", sagte mit sanfter
Summe Beethoven, seine rechte Hand auf die Schulter der
Blinden legend. „Viel hat Ihnen die Gottheit genommen,
mehr vielleicht, als manchem andern Unglücklichen Aber um¬
somehr hat sie zugleich in ihrerGüte Ihnen geschenkt, daß sie
Ihnen das Reich der Töne, der ewigen Harmonien, erschlos¬
sen hat ! Sind Sie nicht glücklich vor vielen anderen, die.
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Hauptstadt nicht nur . sondern zum wenigsten der deutschen
Landestheile Oesterreichs und ganz Ungarns dem Repräsen-
kanten des deutschen Brudervolks entgegenbringt, wird da¬
rum gewiß nicht unterschätzt und auch politisch gewürdigt wer¬
den. Insofern ist die Wiener Reise mit ihren Begleiter¬
scheinungen zwar keine politische That , aber sie ist ein Svmp-
tom der politischen Lage und entbehrt darum der Bedeutuna
umsoweniger, als gerade in letzter Zeit über die Stellung
Italiens zum Dreibunde mancherlei Bemerkungen die Runde
machten. Da mag es wohl angezeigt erschienen sein, durch
das Wiener Verbrüderungsfest vor aller Welt klar zu stellen,
daß in den Böschungen Deutschlands zu Oesterreich-Ungarn
eine Erkaltung nicht eingetreten ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. April.

Das Haus ist nur sehr mäßig besucht. Am Bundes-
rathLiische Staatssekretär Thielmann , Kriegsminister von
Goßler, Staatssekretär Nieberding. Tagesordnung : erste
Lesung des Gesetzentwurfes betreffend Versorgung der Kriegs-
Invaliden und deren Hinterbliebenen.

Mg . G r a f O r i o l a (natl .) beantragt Verweisung der
Vorlage an die Budget-Eommission. Redner begrüßt dm
Gesetzentwurf mit Freuden und giebt der Hoffnung Ausdruck,
daß in der nächsten Session eine Total -Revision der Militär-
Pcnsionsgesetzgebungerfolgen werde. Zum § 1 des jetzigen
E.'ltwurrek werde in der Commission vor Allem erwogm wer-
dm müsse::. ob nicht der Aufenthalt auf See in Bezug aus die
Invaliden -Fürsorge dem Kriege gleich zu stellm sei. Uebor-
Haupt bedürften nicht nur die Pmsionen der Kriegs-Jnva-
liden, sondern alle Militär -Pensionen einer Verbesserung, in
Sonderheit die der Offiziere. Entschiedm zu beanstanden sei
8 10 der Vorlage. Nach diesen: solle den Ganz-Invaliden mit
noch nicht 600 M.  jährlichen Gesammt-Einkommen vom 55.
Lebensjahre eine Alterszulage bis zur Vervollständigung
ihres Einkommens auf 600 <M.  gewährt werden können und
dann auch nur im Falle ständiger Erwerbsunfähigkeit . Dieser
Vorbehalt müsse unbedingt wegfallen und außerdem sollte
diese Alterszulage gewährt werden müssen. Hier dürf- nicht
gespart werdm.

Slbg. Graf R o o n '(kons.) ist für Kommissionsberath-
ung. Mrt dem Vorredner sei er darin einig, daß es sich hier
einstweilen nur um ein Nothgesetz handle , nammtlich berüg-
lich der Offiziere. Später müsse eine allgemeine Regelung
Nachfolgen. Auch sei er der Meinung , daß auf alle Fälle die
Ergänzung des Gesammt-Einkommens auf 600 JC.  durch Al-
ttrszulagen nicht von voller Erwerbunfähigkeit abhängig ge-
macht werden dürfe, wie dies 8 10 Vorschläge. Diese Alters-
zulagen müßtm für 55jährige Invaliden obligatorisch ge-
macbt werden.

Abg. Bachem (Eentrum ) bemerkt', der deutsche Inva-
lidc habe cs dm: chinesischen Boxer zu danken, daß endlich für
ihn und seine Relicten besser gesorgt werde. An und für sich
bnnge die Vorlage dankenswerthe Verbesserungm. Was die
Deckung der aus derselbm erwachsenden Mehrausgaben an-
lange, so spreche die mntliche Begründung der Vorlage von
^iner künftig nothwendigen Erschließung weiterer
.Einnabme-Quellm des Reiches. Er für seine Person würde
einer Mehrsteuer zustimmm , doch bemerke er, daß seine Frak-
tion ihre frühere Antipathie gegen eine solche Steuer noch
nicht eingcbüßt habe.

Abg. Singer (Soz .) hält eine Reichs-Einkommensteu-
er oder Reichs-Vermögenssteuer für weit richtiger als eine
Weln steuer. Wenn die Vorredner hmchtsächlich von den Her-
ren Offizieren gesprochen hätten , so nehme er dagegen sich be-
sonders der invaliden Mannschaften an, deren Relikren-An-
spruch auf verstärkte Fürsorge hätten . In der Kommission
werde seine Fraktion Anträge zu Gunsten der Mannschaften
m̂achen mtt>es werde sich dann ja zeigen, ob die anderen Par-
lei-'n ihre Fürsorge , die sie hier in so lebhaften Wörter: ausge-
dr-ickt hätten, dann auch wirklich bethätigm würden.

Abg. O e r t e l (Reichsp.) begrüßt die Vorlage. Seine
Freunde äußerten aber ihr lebhaftes Bedauern darüber , daß
die ehemals der französischen Arn:ee angehörendm elsaß-loth-
rinaisäen Invaliden , die nachher annektirt worden seien,
nicht in diese Vorlage einbezogen worder: seien.

Abg. P a chn i cke (fteis. Ver.) spricht gegm eine Wehr-
ste::er und empftehlt eine Reichs-Einkommensteuer oder eine
Reichs-Erbschastssteuer.

Mg . PrinzKarolath (Hosp . der Nattonall .) be-
zeichnet als besonders sympathisch die Alterszulagen zur Er¬
gänzung des Gesammt-Einkommens ganz invalider Mann¬
schaften auf 600 und kricgsinvalider Offiziere auf 3000 Mark.
Aber diese Zulagen müßten obligatorisch gemacht werden.

10 Iahe - avA. Jir . S0
Wünscher:swerth sei ferner eine reichlichere Ausbesserungder
Bezüge der Halb-Invaliden . Eine Reichs-Einkommensteuer
halte cr nicht für richtig, ebensowenig eine Wehrsteuer, denn
letztere würden ja auch eine ganze Menge armer Teufel zu
zahlen haben.

Abg. Jäger (Centr .) unterstützt den Wunsch bezüglich
der clsaß.lothringischen Invaliden.

Abg. v. Tiedemann (Rp .) hält es für ganz unange-
bracht, die Deckungsftage mit diesem Entwurf zu verguicken.
Dadurch würde das Zustandekommen des Gesetzes nur ver¬
zögert.

Abg. B e ckh (freis. Dolksp.) betont die Nothwendigkeit
eines baldigen Erscheinens eines allgemeinen Militärpen-
sionsgesetzes.

Die Vorlage geht an die Budgetkommission. Morgen 1
Uhr : Urheberrechte.

Schluß 6 Uhr.

Wiesbaden , 17. April.
Aus dem Reichstage.

(Von unsere,n Corrcspondenten .)
Lmzeslüfte waren es nicht, die des Reiches Boten heute

auf den Weg zu der Stätte der Gesetzgebung am Königsplatz
geleiteten. Windessausen, Regenschauer und Schnee machten
sich die Herrschaft streitig. Um so angenehmer wurde die be¬
hagliche Wärme des Sitzungssaales empfunden. Das „aka-
den: Ische Viertel" war vorüber, weitere Minuten stell ke der in
unverwüstlicher Frische an: Präsidententisch stehende Graf
Ballestrem  seinen Getreuen zur gegenseitigen Begrüß-
ung liberal zur Verfügung — nach dem Geräusch zu schließen,
mit dem die „Ceremonie" vor sich ging, mußte die Beschluß-
sähigkeit des Hauses außer Zweifel stehen. Doch ach. es war
ein holder Wahn ! Nock nicht hundert Abgeordnete hatten
sich durch die Ferienruhe so gestärkt gefühlt, wie es Graf Bal-
lestrem in seinen: Geleitwort am letzten Sitzunqstage im
März allen gewünscht hatte . Resignirt verzichtete deshalb der
Präsident darauf , in seine Vegrüßungsworte Hinweise auf
neu erwachte Arbeitslust einzuflechten. Die „lieben, altön Ge-
sichter" warm: es, auf die sein milder Blick wiederum fiel;
als „neue" Erscheinung konnte allenfalls Abg. R i ck er t (fr.
Ver.) bezeichnet werden. Er hatte mehrere Monate zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit an der Riviera geweilt und
wurde nun von Politiken Freunden und Gegnern — Feinde
hat der alte, temperamentvolle Herr selbst unter den Agrari-
ern nicht — lebhaft beglückwünscht. Auch die Herren vom
Bundesrath begriißten den Freifinnskämpen . — Der „Spe¬
zialist" für Militärinvalidensachen . Abg. Graf Oriola
(natl .) leitete die Diskussion ein mit einer gründlichen, im

Allgemeinen wohlwollenden Kritik des Gesetzentwurfs über
die Versorgung der Kriegsinvalidei : und der Kriegshinterblie¬
benen. Die vielen Tausende im Lande draußen . „die es an-
geht", werden die vortreffliche Rede des hessischen Grafen
sicherlich aufmerksamer lesen, als dessen Parlamentskollegen
sie anhörten . Doch zur Entschuldigung der letzteren sei gleich
bemerkt, daß Kommissionsberathung des Gesetzentwurfes vor-
gesehen ist, die entscheidenden Beschlüsse also in die zweite Les.
ung fallen.

Der kommende Wann?
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 15.

April - Der Hosbericht vom gestrigen Tage wird den politischen
Zeichendeutern viel zu- denken geben. Zur Frühstückstafel
beim K a i s e r p a a r, zu der der König von Württemberg
geladen war , hatte auch Dr . v. Siemens,  der freisinnige
Reichstagsabgeordnete, eine Einladung erhalten. In par¬
lamentarischen Kreisen gilt dieser bekannte Finanzmann sett
längerem als M i n i st e r k a n d i d a t. Hielt er eine größere
Rede, dann,hieß es : „Der Direktor der Deutschen Bank stellt
seine Ministerkandidatur auf". Diese Vermuthungen mehr¬
ten sich, als Herr b. Siemens Ende vorigen Jahres aus dem
Direktorium der Deutscher: Bank austrat . „Wie, der rastlos
lhätiqe Mann sollte sich im besten Alter, in voller Schaffens-
kraft, zur Ruhe setzen wollen?" „Wer weiß, was „hinter den

Eoulyien " vorgeht" — so raunten sich würdige Gesetzgeber
m:t bedeutungsvollen Blicken zu. Herr v. Miguel  sucht z.
Zt . an. den Heilquellen Wiesbadens seine durch Zugluft und
Ucberarbeitung im Parlament (Kanalkommission) erschüt¬
terte Gesundheit wiederherzustellen. Und Herr v. Siemens,
L:ese Autorität in Finanzfragen , ist der Gast des Kaiserpaares
— nun , wer nicht etwa annimmt , daß die Bereitwilligkeit
der Deutschen Bank, die ostasrikanische Bahn bauen zu Helsen,
oder die Verdienste des Dr . v. Siemens um die anatolische
Eisenbahn diesem Finanzmann die ehrenvolle Einladung ver-
schafft haben, der wird vielleicht folgern, daß Herrn v. Miguels
letzter und Herrn v. Siemens ' erster Ministertag nicht allzn-
siwn mehr ist. Am schlechtesten käme bei solchem Minister-
Wechsel die Kanalvorlage  weg. Dr . v. Siemens zählt
zu den inttmsren Gegnern der Agraria , die i h m am wenig-
wen cntgegenkommen würden . Die preußischen Finanzen
freilich wären auch bei ihm in guter Hut.

Sonr« er«rlaub für Angestellte.
Tie Frage des Sommer Urlaubs für Ange¬

stellte  beginnt mit dem Nahen der besseren Jahreszeit wie-
der aktuell (st: werden. In den englischen und amerikanischen
Geschäftshäuser::, in denen gewiß stramm gearbeitet und von
jede Kraft die höchst erreichbare Leistung gefordert wiro, ge¬
hört ein Erholungsurlaub für die Angestellten bis zum Lehr¬
ling und Packer zu den längst eingeführten Bräuchen. Bei uns
:n Deutschland will sich diese Praxis nur langsam cinbür-
g, rn : es wird zähe an dem „Alten", „Bewährten " festgehalten
-- weil es so an: bequemsten ist. „Die jungen Leute lwben
ja die Sonn - und Feiertage zur Ausspannung ", he es.
Daß das hinreichend wäre , um die Ansttmgungen u.. ge¬
sundheitlichen Nachtheile des kaufmännischen Berufs auszu¬
gleichen, besonders bei den in Kontors Beschäftigten, das
wird schwerlich ein Sachverständiger behaupten wollen, zu¬
mal die Anforderungen des heuttgen Erwerbslebens , die Hast
und Unruhe der Thättgkeit in Betracht gezogen. Zu den ge-
genwärttg stattfindenden Ermittlungen der „Kommission für
Arbeiterstatistik" über die Verhältnisse der Komp-
t o i r a n g e st c l l l e n hat , nach Mitthcilungen der „Natio-
nalztg .", der größte kaufmännischeVerein Deutschlands, der
Verein für Handlungskommis von 1858 in Hamburg , durch
Umfragen einen interessanten Beitrag in Bezug auf Ham¬
burg und Altona geliefert. Hinsichtlich der Arbeitszeit
kommt das Resultat dem Durchschnitt eines allgemeinen
n e u n st ü n d i g e n Normalarbeitstages ganz nahe. Von
den rund 1360 Hamburger und Altonaer Betrieben, welche
Auskunft ertheill haben, gewähren nur 500 Betriebe den An¬
gestellten Sommerurlaub . Dabei dürsten gerade in: Ham¬
burg , wo gerne die überseeischen Einrichtungen adoptirt wer¬
den, die Verhältnisse noch besonders günstig liegen nach dieser
Richtung hin. Tie Umfrage giebt erneuten Anlaß, auf die
Zweckmäßigkeit des Erholungsurlaubs hinzuweisen. Die Ge¬
schäfte, die ihn eingeführt haben — zu „machen" ist die Sache
bei etwas geschickter Disposition —, sind von den: Erfolge
s e h r b e f r i e d i g t. Es ist nicht nur menschenfreundlich,
sondern auch klug und prakttsch gehandelt, denn die gesteiger¬
te Arbeitslust Und Arbeitskraft des Ausgeruhten kommt den
betreffenden Geschäften zu Gute.

Die „Maifeier ' .
kann in diesem Jahre manches unerfreuliche Nachspiel haben.
Zahlreiche Berliner Arbeiterorganisattonen beschlossen, der
„Voss. Ztg." zufolge, am Mittwoch, den 1. Mai , der Arbeit
fernzubleiben. Als Antwort proklamiren die Verbände der
Arbeitgeber, die Feiernden bis zur Tauer einer Woche auszu¬
sperren oder eine allgemeine Arbeitsruhe für diesen Zeitraum
ei.ttreten zu lassen. Bei der Ungunst der Konjunktur , die an
und ftir sich vielfach Betriebseinschränkungen nolhwei:dig
macht, kann den Arbeitgebern mit einer solchen Maßregel nur
gedient sein. Mancher Arbeitgeber, meint die „Voss. Ztg ."
mit Reckt, wäre ftoh, einen guten Vorwand für die Aufheb¬
ung des Arbeitsvertrages zu finden. Anders die Arbetter,
die nur zu verlieren habe,:. Die Zeiten sind nicht darnach,
daß die Arbeitnehmer die Gefahr der Entlassung gering schä-
tzen dürfen. Ersatz ist schwer gesunden. Die sozialdemokra-
tische Parteileittmg , die wohl kaum begierig ist, unter Um-
ständen zahlreiche Gemaßreaelte unterstützen zu helfen, sollte
daher bei Zeiten vor einer solchen Kraftbrobe Ändringlich
warnen und ihren ganzen Einfluß aufbieten, sie zu verhüten.

Die Chinawirren.
Der „Birmingham Post" zufolge haben die Ereignisse

der letzten beiden Wochen in Ostasien in Bezug auf die en g -
l i s ck- : a p a n i sche n B e z i e h u n g e n wichtige Resultate
gehabt. Eme formelle Allianz zwischen England und Japan
sei zwar noch :mmer der unerfüllte Traum der Diplomaten,

gleich Ihnen , in schweres Herzeleid versenkt, dieser köstlichen
Himmelsgabe entbehren müssen?"

Zaghaft und schüchtern hielt die Blinde dem unbekannten
Gaste ihre Rechte hin, die dieser sanft ergriff . Dann sprach
.sie:

„Dank Ihnen ! Und Dank auch dem großen, mir leider
unbekannten Meister, an dessen himmlischen Tönen ich mich
seit zwei Jahren erhebe, erbaue, tröste, als mich jenes tückische
Leiden ergriff, das mich meines Augenlichtes beraubte ! Man¬
ches Msiisikstück verstehe ich, wie man mir sagt, meisterhaft
zu spielen. Mer bei keinem ist es mir,- als sliebe die Erde
mir all ihrem namenlosen Elend und Herzeleid in weite Fer¬
nen weg von mir , und als würde meine Seele emporgehoben
zu höheren, reineren, lichteren Sphären , wo es nichts als
selige Wonnen giebt, als bei Beethovens Tönen . Hätte ich
diese nicht, ich wäre längst vor Verzweiflung gestorben . . /

Sie hielt einen Augenblick inne, wie um abzuwarten , was
der Fremde wohl entgegnen werde. Da dieser schwieg, fuhr
sie fort:

„Kennen Sie ihn, den göttlichen Meister, unseren einzi¬
gen Beethoven?"

„Verzeihen Sie , mein Fräulein ", erwiderte fast förmlich
der Meister, „ich bin Beethoven, und ich bin Ihnen doppelt
dankbar, daß Sie meiner Schöpfung vorhin durch Ihr Spiel
einen so meisterhaften Ausdruck verliehen. Nun darf ick wohl
auch mif Entschuldigung meines Eindringens in Ihr Heilig-
thum rechnen?"

„Sie sind Beethoven?" rief entzückt das junge Mädchen,
und ein neuer Thranenstrom entstürzte den erblindeten Au¬
gen. „Der himmlische Meister, der mir Trost , Rettung , Le¬
ben geworden ist? O, nun will ich nicht mehr klagen, wenn
mich der Schwermuth übermannen will !"

Und, die beiden Arme ausbreitend , wollte sie auf ihn zu¬
eilen. Da aber entsann sie sich, daß sie ihn ja gar nicht sehen
konnte . . . daß sie blind war!

„O, wie bin ich doch so ttef unglücklich!" rief sie, plötzlich
innehcutend, aus . „Den Mann , den ich über Alles schätze,
dem ick Alles verdanke, was ich bin und habe, in meiner Nähe
zu wissen und nicht — sehen zu können!"

„Armes Kind !" sagte Beethoven, im Innersten gerührt.
„Sie können mich nicht sehen, aber Sie sollen mich hören!"

Und er setzte sich ans Klavier , während die Blinde ans
einem in der Nahe stehenden Sesiel Platz nahm . Eine Thränc
rollte langsam über des Meisters Wange herab, und indem er
seine Finger mit gewohnter Meisterschaft über die Tasten des
Klaviers dahingleiten ließ, entlockte er demselben Töne, in de-
nen die schmerzlichen Gefühle, die sein Inneres in diesem Au-
genblickc bewegten, in seelenvollen Accorden zum Ausdruck
kamen. Elegisch, wie das Lied der Nachtigall in milder Som¬
mernacht um entschwundenesGlück weint : sanft und tröstlich,
wie das silberne Licht des Mondes herabträufelt in die we¬
nigen , ihm nur erschlossenen Blütbenkelche: so erklang des
großen Meisters unsterbliche Weise, die alle Welt kennt unter
dem Namen „M ondschein - Sonate ".

Uunst, Litteratur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Dienstag, den 16. April : „Aida  Große Oper in
4 Akten. Musik von G. Verdi.

Fräulein Kofler  vom Großherzogl. Hof- und National-
theater in Mannheim, die schon mehrfach mit schönem Erfolg
aushelsend in hiesigen Opernvorstellungcn mitwirkte, _ trat
gestern hier in der Rolle der „Amneris" auf. Nun ist ge¬
rade diese Nolle durch Fräulein Brodmann ausgezeichnet be¬
setzt und es hatte somit die Gastin keinen leichten Stand¬
punkt, den sie indesien relativ gut behauptete, so daß sie mit
der „Amneris" die Zahl der hiesigen Verehrer ihrer Kunst
sicherlich vermehrt hat. Es darf als ein Vorzug ihrer

Leistung bezeichnet werden, daß sie in der Lage ist, auch die
tiesgelcgenen Stellen der Rolle vollgültig zur Wirkung zu
bringen. In der Zeichnung der Königstochter traf Fräulein
Kostir durchweg das Richtige, insbesondere gelang ihr der
Ausdruck ihrer großen Liebe zu dem Feldhcrrn „Rhadames"
und der erheuchelten Freundlichkeit gegen ihre verhaßte
Rivalin „Aida" in überzeugender Weise. Gesanglich hätte
sie beim Terzett im 1. Akt und auch beim großen Finale
des 2. Aktes etwas mehr Ton hergeben können. Ihr Organ
gestattet ihr dies sehr wohl, und [o muß daher zu ihrer
Entschuldigungangenommen werden, daß sie sich mit der ihr
weniger bekannten Umgebung vorher nicht genügend hat ver¬
ständigen können. Etwas mehr Sinnlichkeit hätte sodann
aus dem Verlangen nach dem Geliebten: „O komm, berausche
mich" (2. Akt) sprechen dürfen,' das Herz sprach dabei zu
wenig mit. Verdienterweise wurde Fräulein Kofler durch
mehrfache Hervorrufe mit unseren einheimischen Künstlern
ausgezeichnet. Die mustergültige „Aida" der Frau
Leffter - Burckardt  wurde von mir bereits gelegent-
lich der vorausgegangenen Aufführung der Oper gewürdigt - !
auch diesmal stand die mtereffante Künstlerin in steter Be¬
wunderung der Zuhörer. Und ebenso Herr K a l i sch dem
gestern der „Rhadames" ' übertragen worden war, dessen
Sp :elftch durch scharfe Charakteristik auszeichnete und deffen .
herrlicher Gelang ebenfalls bestens zur Geltung kam. Einen
zusagenden „Amonasro" wußte auch Herr M a n o f f zu
bieten, und die Herren Schwegler („Rhamphi 's ") und
R u f f e n : („König") thaten wiederum ihre volle Schuldig-
keil, was auch dem Ballctpersonale hinsichtlich der graziösen
Gruppirungen bezeugt werden muß. Der große' Apparat
funkt:onirte überhaupt bestens. P . K,



» I

18. April 1901
ciScr er sei durch die letzten Ereignisse der Verwirklichung nä¬
her gebracht, als allgemein bekannt sei.< Die Allianz würde
einen defensiven Charakter haben und die Aufrechterbaltung
der Integrität Chinas bezwecken. In Betreff der and-
fchurei - Konvention  seien zwischen den beiden Regier¬
ungen diplomatische Zusicherungen kordialster Art ausge-
tauscht worden, aber es sei nicht erlaubt, in bestimmterer
Weise darüber zu schreiben. („Frkf. Ztg.")

* Berlin, 16. Zlpril. Die „Post" schreibt: Der weitere
Verlauf der Verhandlungen in Peking dürste sich so gestalten,
daß, nachdem die Mächte einzeln ihre Forderungen angemel¬
det baben, diejenigen der geschädigten Privatpersonen der ver¬
schiedenen Nationen hinzutreten. Tie Endsumme wird jeden-
falls sehr beträchtlich sein, so daß China voraussiĉ tich kaum
in der Lage sein wird, sie direkt zu bezahlen. Es tritt dann
an die Mächte die Frage heran, ob sie eine immerhin durch
längere Zeit sich hinziehende Bezahlung der Gesammtsumme
aber Forderungen wählen oder ob sie es vorziehen, sich mit
einer geringen Summe zu begnügen, die jedoch China sofort
durch eine Anleihe aufzubringen vermag.

Deutschland.
* * Berlin , 16. April. DemK a i ser ist vom Minister v.
Tbielen  ein Bericht über die Verwaltung der öffentlichen
Arbeiten in Preußen in den Jahren 1890—1900 im Anschluß
an frühere ähnliche Verwaltungsberichte^ erstattet worden.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß des Kai-
ser b, der im Anschluß an diesen Bericht an den Minister er¬
gangen ist und in welchem der Kaiser seiner Befriedig¬
stn g Ausdruck giebt, daß die Eisenbahn-Politik unter der
Leitung des Ministers von Thielen in reichem Maaße oic er-
liofflen Früchte getragen hat, was es ermöglicht habe, den
stark angewachsenen Bedürfnissen des Verkehrs Rechnung zu
tragen und daneben alljährlich reiche Ueberschüsse zur Befrie-
diaung allgemeiner Staatsbcdürsnisse bereit zu stellen. Nicht
minder habe es den Kaiser irkteressirt. die Leistungen des ab-
gelaufenen Dezenniums auf dem Gebiete des W a sser b a u-
es übersichtlich zusammen gestellt zu sehen und hierbei ein ver-
ständnißvolles Eingehen auf die Anforderungen dieses für die
Volkswirthschaft so wichtigen Zweiges staatlicher Fürsorge zu
erkennen. Zum Schluß spricht der Kaiser dem Minister und
den Beamten seines Ressorts seine Anerkennung  und
seinen Tank  für ihre treue Pflichterfüllung aus. — Das
wird dem Herrn Eisenbahnminister, der bisher noch wenig be-
lobt wurde, sehr angenehm gewesen sein.

Ausland.
* Wien, 17. April. Der deutsche Kronprinz

machte gestern Nachmittag einen Spaziergang durch die inne-
re Stadt und nahm dann an dein Diner im Belvedere beim
Erzherzog Franz Ferdinand theil, wo zu seiner Rechten der
Reichskriegsminister Frechen v. Krieghammer, zur Linket!
der Generaltruppeninspektor Prinz Windisch-Grätz saß. Zur
Rechten des Erzherzogs Franz Ferdinand saß der deutsche
Botschafter Eulenburg, zur Linken Generalleutnant v. Dernes.
Um 7 Uhr kehrte der Kronprinz in die Hofburg zurück.
Abends fand im prachtvoll dekorirten Ceremoniensaal der
Hofburg Hofball statt. Der .Kronprinz führte die Erzherzogin
Maria Josepha, der Kaiser die Erzherzogin Maria Annuncia-
ta, Erzherzog Franz Ferdinand die Erzherzogin Marie Vale-
rie. Gegen Mitternacht erreichte das Ballfest sein Ende. .—
Die für heute auf dem Exerzierfelde beabsichtigte Parade wird
voraussichtlich nicht abgehalten werden können, da sich her-
ansstellte, daß der tiefere Theil des Exerzierfeldes unter Was.
ser steht und auch der übrige Boden vollständig durchweicht
und nicht passirbar ist. Für den Fall, daß das Wett,r heute
giinstig bleibt, soll die Parade noch am Donnerstag abgehal¬
ten werden. Der deutsche Kronprinz würde sodann seine auf
8 Uhr Morgens angesetzte Abreise auf einige Stunden ver-
schieben.

* Brüssel, 16. April. Der Mnister des Aeußeren em-
psing eine Delegation der Brüsseler Confektionäre. Dieselben
beschwerten sich wegen der bestehenden Tarife für Einfuhr
deutscher Confektionsartikel. Sie verlangte bedeutende Er-
höhnna der Zölle auf derartige Erzeugnisse, mit denen der bel¬
gische Markt von Deutschland sehr überschwemmt werde.

* Petersburg , 16. April. In O d essa wurden gestern
1500 Verhaftungen  vorgenommen. In Petersburg
iin Schlüsselburger Viertel sind 18 000 Arbeiter in denAu s -
st a n d getreten. Es kam zu heftigen Zusammenstößen
mit der Polizei. In Petersburg und Moskau wird eine gro-
f.eAgitation eingeleitet, um an den Czaren eine Adresse wegen
Gewährung einer Verfassung gelangen zu lassen. Bis sehr
sind 15 000 Unterschriftengesammelt. Der neue Unterrichts-
minister hat 200 Studenten und 183 Studentinnen amnestirt.

* Kleine Chronik . Vor der Station Urmitz
wurde gestern Abend die Frau eines Bahnbeamten über¬
fahren.  Der Kops wurde ihr vom Rumpfe getrennt. —
In Essen  trat gestern Abend bei 2 Grad Wärme dichter
S chn ee s a l l ein. — In Marten bei Dortmund
ist der Arbeiter Friedrich Rosleck unter dem Verdacht dcö
G a t t en mo r des festgenommen worden. Die Frau war
am Dienstag gestorben. ' Am Mittwoch bemerkten die Haus¬
bewohner, daß Rostek blutige Wäsche reinigte und Blut vom
Zimmerboden fegte. Der Mann behauptete, seine Frau
habe einen Schlaganfall erlitten; die Leiche zeigte jedoch
schwere Verletzungen. — Ein Gaskrieg  ist zwischen der
Stadt M. ' Gladbach  und der Cvntinental-Gasgesellschast
in Dessau eröffnet worden. Die Stadtverwaltung hatte die
Gesellschaft auch'' >dcrt, bis zum 10. April den Rohrstrang,
durch den die Ĉ .ellschaft ihr erzeugtes Gas nach Rheydt
leitet, aus den städtischen Straßen zu entfernen. Die Abgabe
von Gas aus der hiesigen Gasanstalt für Rheydt ist näm¬
lich nach der Auffassung der Stadtverwaltung vertragswidrig.
Weiter war der Gesellschaft mitgctheilt wurden, daß, falls
die Aufforderung nicht beachtet werde, die Stadt selbst die
erforderlichen Maßregeln treffen würde. Nach Ablauf der
Frist wurde von der Stadt auch thalsächlich diese Drohung
ausgeführt. Die Gesellschaft legte jedoch eine einstweilige

WieSbadener General -Anzeiger
Verfügung deS Amtsgerichts vor, 'wonach cs der Stadt bei
Vermeidung einer Strafe don 15OOM. für jeden Fall unter¬
sagt wird,, den Rohrstraag zu beseitigen. Um diese Ver¬
fügung zu erwirken, mußte die Gesellschaft eine Caution
von 1500 M. hinterlcgcu. Die Verfügung wird hinfällig,
wenn die Gesellschaft die Stadt nicht bis zum 2\.  April zu
einer mündlichen Verhandlung vor Gericht geladen hat. —
Der Webereibesitzer Karl  B r a n d t S hat bei der Ueber-
tragung seines Geschäfts an stinc Söhne 25 000 M. ge¬
stiftet, aus deren Zinsen Arbeiter und Arbeiterinnen der
genannten Firma ini Bedarfsfälle unterstützt werden sollen.
— Nach den bisherigen Ermittelungen scheint cs sich bei der
am Sonntag früh in Berlin  in ihrer Wohnung mit einer
Schußwunde ausgefundencn Prostituirten Stadler nicht um
einen Mord zu handeln. Es kann vielmehr als sicher gelten,
daß die Stadtler sich die Verletzung, an der sie alsbald
starb, mit ihrem eigenen Revolver selbst beigebracht hat. —
Der Dieb, welcher in Stettin  einem Schiffs-Kapitän einen
Handkoffer mit Werthpapieren im Betrage von 35,000 Mk.
gestohlen hat, wurde in Berlin in der Person eines vielfach
vorbestraften Individuums verhaftet. Der größte Theil des
Geldes wurde noch bei ihm vorgesunden. — In einem Ber¬
liner Kaffeehause erschoß  sich heute der Rechtsanwalt
Jul iu s K a tz. Den Blättern zufolge aus Schwermuth
infolge geringer Praxis. — Der bekanntlich im Oktober v.
Js . vom Schwurgericht zu Könitz  wegen wissentlichen
Meineids zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilte Kaufmann
Jakob Jakoby aus Tuchel ist vom Kaiser  zu sechs Mo¬
naten Gefänguiß begnadigt  worden. Auch sind ihm die
aberkannt gewesenen bürgerlichen Ehrenrechte wieder zuerkannt
worden. — In Lauin gen (Baiern ) sind die schwarzen
Blattern  ausgebrochen- Zwei Häuser wurden polizeilich
gesperrt — Aus Zürich  wird gemeldet: Die durch den
bedeutenden Bergsturz  oberhalb Martigni verursachte ge¬
fährliche Situation hat unerwartet eine g l ü ckl iche L ösu ng
gesunden, indem es den gestauten Wassermasscn gelang, einen
Abfluß zu gewinnen, sodaß vorerst eine unmittelbare Gefahr
für die oberhalb liegenden Ortschaften vorüber ist. Der
See ist allerdings noch vorhanden, doch sind die vorgelagerten
Gesteinsmassen zu gewaltig, als daß ein Durchbruch möglich
erscheint. Großer Schaden ist bisher nicht entstanden.

Aus drr Iliiigcgc»-.
k. Biebrich , 16. April. Am nächsten Donnerstag,

den 18. l. Mrs., Nachmittags5 Uhr findet eine Sitzung
der Stadtverordneten  statt . Auf der Tagesord¬
nung steht unter Anderem die Genehmigung des Vertrages
mir der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft betreffend den
Bau einer elektrischen Bahn Wiesbaden—Schierstem. —Das
Haus des Glasermcisters Herrn Fritz Stoll, Neugaffe No. 5
dahier, ist für den Preis von Mk. 7600 in den Besitz des
Lackirermeisters Herrn Wich übergcgangen. — Die silberne
Hochzeit  feiern am 18. l. Mts. die Eheleute Obsthändler
Müller nebst Gattin Anna Katharine gcb. Müller, Bachgasse
No. 24 dahi.er. Möge es dem Jubelpaare vergönnt sein,
auch das Fest des goldenen Ehejubiläums feiern zu dürfen.

= Bicrstadt , 16. April. Die Zahl der Neulinge in
unserer Volksschule beträgt in diesem Jahre a cht z i g. Bon
diesen sind 64 hier und 16 auswärts geboren. Den im
vorigen Jahre in zwei Klassen wegen Raummangels zurück-
bleibenden Schülern ist dieses Jahr insofern Gerechtigkeit
widerfahren, als sie wieder in ihre vormalige Klasse befördert
worden sind. Wir haben hier nunmehr eine sieben-
kl a ss i g e S chu l e mit acht Lehrern. Die sechs unteren
Klassen sind nicht nach Geschlechtern getrennt. Die oberen
Knaben- und Mädchenklassen umfassen je zwei Jahrgänge.

* Nordenstadt , 15. April. Ein hiesiger Landwirth
machte im Delkenheimer Felde vor Kurzem einen gefähr¬
lichen Fund.  Ein Delkenheimer Landwirth hatte in
seinem Acker eine Grauatkartärsche, welche jcdcnjalls von
dem letzten Scharfschießen hcrrührte und nicht krepirt war,
entdeckt und der bekannt gegebenen Warnung folgend, ließ
er das gefährliche Ding unberührt und machte der Polizei
Anzeige. Als eine Abtheilung Artilleristen an der Fund¬
stelle eintraf, war das Geschoß verschwunden. Erst aus Um
wegen erfuhr man, daß ein zweiter Finder dasselbe nach
Nordcnstadt mitgenommen habe, tvo man es denn auch in
noch unverletztem Zustande antraf. Der Finder soll die
Granatkartätsche sogar gewogen und sich durch verschiedene
Manipulationen mit derselben unbewußt größter Gefahr
ausgesetzt haben. Die Soldaten brachten in der Nähe des
Dorfes auf freiem Felde das Geschoß zur Explosion. Da
möglicher Weise noch mehr unkrepirte Shrapnels in dem
betreffenden Schießterrain liegen mögen, ist größte Vorsicht
geboten.

B Wicker . 16. April. Heute Morgen fand die
Ueberführung und Beerdigung  der Leiche des
Töchterchcus des BahnassistentenHerrn A. Anthes von
Dotzheim hierher. Die Ueberführung erfolgte auf besonderen
Wunsch der Großeltern des Kindes, damit dasselbe seine
letzte Ruhestätte iu unmittelbarer Nähe seiner bereits ver¬
storbenen Geschwister auf hiesigem Friedhof finde.

) ( Bingen , 15. April. Die bei Bacharach gelandete
Leiche ist nicht eines der noch fehlenden Opfer des
Binger Bootsunglücks, sondern die des vor längerer Zeit
in Bingerbrück  verschwundenen Kaufmannes Otto
H i l s do r f.

* Braubach , 15. April. Bei der Ueberführung
der Glocken  aus dem alten Kirchthurm in den neuen er¬
eignete sich ein Unfall,  der leicht hätte verhängnißvoll
werden können. Bei dem Abhängen der schwersten Glocke

LS Jahrgang . Nr. SO
im Gewicht von ca. 24 Centner riß dem Glockengießer das
Seil und die Glocke stürzte die ganze Thurmhöhe hinunter
zu Boden. Glücklicherweise fiel sie ans einen weichen Boden,
sodaß sie voraussichtlich keinen Schaden genommen.

* Bad Nauheim , 16. April. Geheimer Oberberg¬
rath ProfessorD. L ep si u s - Darmstadt, der heute im Auf¬
träge der hessischen Negierung hier weilte, gab folgende amt¬
liche Erklärung über die Quellen ab: „Die
beiden alten Sprudel in Bad Nauheim, welche durch Ties-
bauten in ihrer Nähe zeitweise schwächer ausflossen, springen
nach Beendigung der Arbeit wieder in alter Kraft; der neue
dritte Sprudel, durch seine gute Verrohrung geschützt, strömte
stets unverändert aus."

Frankfurt , 16. April. Die S o mmer f a hr pl än e
bringen diesmal einschneidende Vcränderun gen  sowie
verschiedene neue Luxuszüge. Von Letzteren sei der neue
Luxuszug Berlin-F rankfur  t-Luzern erwähnt, welcher in
der Richtung nach der Schweiz um 11.55 Nachts hier ab-
fährt und die Route über Worms-Ludwigshafen-Straßburg
nimmt. Dieser Zug bietet gegen den weiteren Schweizer-
Expreß über Mannheim-Karlsruhe den Vorlheil, daß er
direkt in. den Schweizer Bahnhof in Basel einläuft.

*

Wiesbaden, 17 April.
* Finanz,iiiuister v. Miguel , zur Zeit Curgair in

Wiesbaden, wird sich am Donnerstag nächster Woche wieder
nach Berlin  begeben.

*  Auszeichnung , Dem Kaufmann Bruno Antel-
mann,  Leiter und persönlich haftendem Gesellschafter der
Firma „Deutsches Kolonialhaus Bruno Antelmann, G. m.
b. H.", zu Berlin (Filiale Wiesbaden) ist das Prädikat
eines Königlichen Hoflieferanten verliehen worden.

* Kaiser Wilhelmsspende . Der Verwaltungsbe¬
richt der Kaiser Wilhelmsspende,  Allgemeinen
deutschen Stiftung für Altersrenten- und Kapital-Versicherung,
welcher die Ergebnisse der letzten drei Jahre umfaßt, liegt
im Rathhause, Zimmer 26 im 1. Obergeschoß, für die
hiesigen Mitglieder und Interessenten offen.

[] <55 . Commnnal -Landtag des Reg . Bezirks
Wiesbaden . Herr Abgeordneter Graf v. Schlüssen be¬
gründet den Antrag des Finanzausschusses betr. die Bewilli¬
gung von M. 50,000 für die Biebricher Kaianlage. Die
Verbindung des Rheinufers mittelst eines Schienengeleises
mir der Eisenbahnstation Curve, jowie die Schaffung von
Anlandungsplätzen stelle in der That eine Verbesserung der
allgemeinen Verkehrsverhältnisse dar. In eine technische
Prüfung des Projektes brauche mit Rücksicht auf die ge¬
schehene Zusicherung eines Staatszuschusses, sowie auf den
Umstand, daß dieselben der Prüfung des NessortMlnisterS
unterliegen, nicht cingetreten zu werden. Wenn, wozu Aus¬
sicht vorhanden sei, Wiesbaden sich mit M. 200,000 an der
Anlage betheilige, verbleibe zu Lasten der Stadt Biebrich
noch ein Betrag von M. 390,000. Hätten nun auch einige
Interessenten sich verpflichtet, auf 15 Jahre eine Reute von
M. 12,000 aus der Anlage zu garantiren, so müsse doch
anerkannt werden, daß diese die Finanzkraft der Gemeinde
Biebrich erheblich in Anspruch nehme. Bei 140 pCt. Zu¬
schlag zur Staats -Einkommensteuer und 230 pCt. Belastung
der Realsteuern habe sie M. 90,000 durch indirekte Steuern
ausznbringen; auch die Bedürftigkeit könne danach als nach-
gewiescn angesehen werden. Bei alledem sei die Bewilligung
von M. 200,000 Staatszuschuß an die Bedingung geknüpft,
daß der engere und weitere Communalverband sein Interesse
an der Anlage in angemessener Weise bethätige, und die
Krcisvertretung sei rnit einer Bewilligung von M. 10,000
bereits vorgegangen. Demgemäß sei die FinanzCommission
einstimmig zu ihrem Anträge gekommen mit dem Hinzusügi
daß auf weitere Bcihülfen des Bezirks-Berbaudes nicht zu
rechnen sei. Ohne Debatte stimmt das Haus einstimmig dem
Anträge zu. — Die Einkommens-Verhältnisse der Agenten
der Nass.  L a n de s b a n k (Referent Herr Abgeordneter
Bürgermeister Vogt-Biebrich) sollen nach einem weiteren,
ohne' Widerspruch gefaßten Beschluß einer Neuregelung unter¬
zogen werden. Das Maximalgchalt steigt danach von
M. 3300 auf M. 3900. Wo eine Dienstwohnung gewährt
wird, erhält der Agent für die Beschaffung der Bureau-
Localitäten die Hälfte des ihm zustehenden Wohnungsgeldes-
außerdem werden ihm M. 50 Mancogeld zugcsichert. Die
Neuordnung hat Wirkung vom1. d. Mts. — Der Landesaus¬
schuß erhält Auftrag, nach Inkrafttreten des neuen Landes-
bankgesctzes dem Communal-Landtag den Entwurf einer neuen
Dienstanweisung in seiner nächsten Tagung vorzulegen. Die
Herren Abgg. Dr. Heußenstamm, Schön, Landrath Büchtmg-
Marienberg und Apotheker Mergler-Hachenburg traten für
die Annahme der betr. Commissionsvorschlägeein. Herr
Abg. Landrath Dr. v. Meister-Homburg endlich begründet
kurz seinen in letzter Sitzung eingebrachten Antrag betr. die
Einsetzung einer Commission in Kleinbahn - Ange¬
legenheiten,  welcher auf Erfahrungen des Antrag¬
stellers gelegentlich des Kleinbahnbaues Höchst-Königstein
basirt. Die Absicht desselben ist, nach Möglichkeit alle for¬
male Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, die der
Ausführung neuer Kleinbahn- Projekte entgcgcnzutretcn
pflegen. Der Wortlaut des Antrages ist der folgende:
„Der Communallandtag möge beschließen, die Kgl. Staatsre-
gicrung zu ersuchen, je einen ständigen Commissar des Herrn
Regierungs-Präsidenten und der Kgl. Eisenbahn-Direktion zu
bezeichnen, welche bereit sein werden, zusammen mit Com¬
missarien des Bezirks-Verbandes Kleinbahn-Unternehmungen,
welche in der Entstehung begriffen sind, und Bcihülfen vom



Staat und dem Bezirk verlangen, nach allen Richtungen voll¬
ständig durchzusprechen. Diese Besprechung soll auch den
Zweck haben, den lokalen Interessenten die Wege zu zeigen,
welche zur Verwirklichung des Projektes zu führen geeignet
sind um dadurch denselben Zeit und Schreibwerk zu sparen."
In der sich an den Antrag schließenden Debatte erklären die
Herrn Kgl. Commissar Regierungspräsident Dr. W e n tze l
und Landesdirektor Sartorius  übereinstimmend, daß sie
gewillt seien, ihrerseits Alles zu thun, was die Beschleunigung
d̂ Realisirung von Kleinbahn-Projekten herbeizufübren ge¬
eignet erscheine, daß auch Conferenzen der in dem Antrag
erwähnten3 Behörden von Fall zu Fall stattfinden könnten,
daß aber die Einsetzung einer Commission wie die gewünschte
um so weniger geeignet erscheine, den erstrebten Zweck zu
erreichen, als ihre Glieder selbstständig zu agiren nicht in
der Lage seien. Besonders zur Beschleunigung der Erledigung
werde es beitragen, so erklärte Herr Landesdirektor Sartorius,
wenn die betheiligten Faktoren sich, bevor die Bauentwürfe
noch vorlägen, schon an den Bezirksverband wenden würden,
damit man gleich eine richtige Idee von den Projekten ge-
w'.nne. Nachdem sich noch die Herren Abgeordneten Land»
rath Bücht'.ng, v. Waldheim-Frankfurt, Landrath Graf von
Schlieffen, Landrath Duderstadt, Landrath Berg-St . Goars¬
hausen zn dem Antrag geäußert, wird vom Antragsteller auf
die Abstimmung über denselben verzichtet. Abg. Landrath
Berg macht besonders darauf aufmerksam, daß es praktisch
sei, über die Vermessungskosten in dem Vertrag mit den Ge¬
sellschaften zu bestimmen. Die Berathung verwandelt sich
sodann in eine geheime. Es handelt sich um einen Antrag
des Landesausschuffes betr. die Kosten-Bewilligung für den
Neubau eines Landeshauses, resp. den Erwerb eines passenden
Baugeländes. Ein bestimmtes Gelände ist, wie wir hören,
noch nicht in Aussicht genommen. Das Haus bewilligte
ohne Widerspruch Mk. 400 000, ermächtigt den Landesaus¬
schuß zur Ausarbeitung von Bauplänen und ersuchte, dieselben
gelegentlich der nächstjährigen Tagung zur Vorlage zu bringen.
Nächste und letzte Sitzung Donnerstag halb IO Uhr.

fin Die alljährliche Hauskollekte für den
Gustav Adolf -Verein wird, wie unsere Leser aus dem
Aufrufe des Vorstandes im Annoncentheil unseres Blattes
ersehen, in der nächsten Zeit wieder von Vertrauensmännern
aus den drei hiesigen evangl. Kirchengemeindenerhoben
werden. Wer da weiß, daß das Collektiren von Haus zu
Haus gerade kein angenehmes Geschäft ist, der wird es jenen
Männern um so mehr Dank wissen, wenn sie sich um der
guten Sache willen dieser mühsamen und dazu oft noch mit
großen Unannehmlichkeitenverbundenen Aufgabe unterziehen,
und sie nach Möglichkeit dabei zu unterstützen suchen, zum
wenigsten sie anständig behandeln und nichts— was leider
auch vorkommt, und zwar in Häusern, wo man es am
wenig,ten erwarten sollte, wie gemeine Bettler vor der
Thüre stehen lassen oder schnöde abweisen. Jk dieser Be¬
ziehung sind es mitunter recht unglaubliche Dinge, die man
in der gewöhnlich nach Abschluß der Kollekte ftattsindenden
Generalversammlung zu hören bekommt, wenn da die Herren
Sammler ihre gemachten Erfahrungen gegenseitig austauschen.
Aber daneben sind es doch auch viele, erfreuliche Erfahrungen
von denen da berichtet wird, Beispiele von großer Opfer¬
willigkeit und von warmer Liebe zu dem Gustav-Adolfverein
und seinem Samariterwerk. Möge denn auch die dies¬
jährige Haussammlung wieder davon Zeugniß geben und
von gutem Erfolge sein! „Wenn Du viel hast, so übe
damit Barmherzigkrit/ wenn Du wenigst besitzest, so scheue
Dich nicht, von dem Wenigen entsprechend Barmherzigkeit
zu thun." (Tob. 4, 8.) * 3a

* lieber die Berufswahl der zur Ostern dieses
Jahres aus den oberen Klassen der Volksschulen im deutschen
Reiche abgehenden Knaben und Mädchen soll in diesem Jahre
eine genaue Statistik aufgestellt werden. Es soll feftgcstellt
werden, wie viele Knaben im Elternhause bleiben, wie viele
als Arbeiter, Handwerker oder Bauhandwerker, Fabrikar-
beiter im technischen Gewerbe als Mechaniker, Buchdrucker?
Elektrotechniker, Zahntechniker, im Kunstgewerbe als Holz¬
schnitzer, Kupferstecher, Graveure, Musiker oder Maler, in
Land- oder Gartenbau Beschäftigung finden, wie viele in
Berufsschulen oder wie viele in höhere Lehranstalten ein-
treten. Die einzelnen Kategorien, unter welche die verschie¬
denen Berufsarten der abgchenden Kinder zu fassen sind
sind von der städtischen Schuldeputation vorgeschrieben worden^
Bei den Mädchen soll festgestellt werden, wie viele im Hause
blerben, in fremden Haushaltungen eine dienende Stellung
annehmen, als Arbeiterinnen in Fabriken oder im kauf¬
männischen Betriebe thätig sind, in den Staatsdienst (Tele¬
graph, Telephon oder Schalterdienst) eintreten und in höhere
Lehranstalt,n übergehen.
orm ^rastcnbahnunfall vom 20. Januar vor Gericht.

des 20. Januar , gegen 10 Uhr. ereignete sich auf
der ^ chutzen,traße der bedauerliche Straßenbahnunsall, über
den wrr s Z. des Emgelienden berichtet haben. Es wurden
— was bwher noch nicht bekannt geworden ist — dabei nicht
weniger als neun Personen verletzt und wenn es sich meist da.
bei auch nur um leichte Kontusionen oder Hautabschürfungen
handelte, so kurirt doch einer der Leute, der Bildhauer Kart
H. von hier, noch heute an einer schweren Hinterkopfverletzunq
und auch mehrere von den anderen Personen verblieben
mehrere Tage in ärztlicher Behandlung. — Der Motorwagen,
derm ava^e kommt, war der letzte, welcher an dem Abend zii
fahren hatte. Als Schaffner war auf demselben thätig der
fi uhcre Herrlchaftsdiener Herrn. Schulze aus Calbe a. d. S,
ein 34^ ahre aller Mann, welcher in der bekannten oberfläch.
Uaxn Art für seinen neuen Beruf ausgebildet war und da-

? Monate mi Dienste der Süddeutschen Eisenbaynge-
ellschaft stand: als Wagenführer der frühere Müller Heinr
Macrz Der Motorwagen sollte unter den Eichen nur so
lange halten, wie nothwendig war zum Einsteigen der Pas.
saglere. Maerz, welcher noch etwas in der Wärterbude zu
thun hatte, betrat dieselbe, nachdem er durch Zuruf Schulze
davon wenigstens geglaubt benachrichtigt zu haben: Schulze
ledoch hatte den Zuruf überhört. Er will das Abfahrtssignal
gegeben, auch durch die Fußschelle Antwort erhalten haben,
schwang sich auf den Hinteren Perron des Wagens, und da
diestr ziemlich vorne seinen Standpunkt hatte, dort, wo die
Strecke bereits stark fällt..setzte sich ohne Strom der Wagen
rn Bewegung, sobaldS.ch, NW die Bremse aufdrehte. Ohne

hervor gerufen durch das Ausspringen des Wagens aus den
Schienen. Aber auch dadurch wurde Sch. nicht veranlaßt,
sich an die Bremse zu begeben und was an ihr war zu thun,
um den Wagen zum Halten zu bringen. Der Laus wurde
dann immer schneller, bis plötzlich der Wagen umkippte und
wld-r eine Böschung fiel. Wäre er den Berg herabgekollert,
wer weiß, was geschehen wäre. Maerz hatte sich, sobald er
bemerkte daß der Motorwagen sich in Bewegung gesetzt, er-
hoben und war, auf seiner Pfeife Signale gebend, hinterher
gelamen: doch erreichte er den Wagen erst, als das Unglück
bereit- geschehen war. Sch. ist heute wegen fahrlässiger Kör-
perver.etzung und Transportgefährdung zur Verantwortung
gezogen und es trifft ihn eine Geldstrafe von 100 Mk., an

des Zahlungs-Unvermögens für je 10
Mk. 1 2.ag Gefängniß zu treten hat.

() Gin Miststa»- . Seit Kurzem besteht infolge eines
generellen für ganz Preußen ergangenen Erlasses die Ein-
nchtung. daß Auskünfte über dritte Personen, ihre Wohn¬
ungen etc. von den Revierbureausnur noch gegen Entricht-
ung eines Obolus von 25 Pfg. ertheilt werden. An sich mag
gegen diese Neuerung nichts einzuwenden sein, mißständig
aber ist es ganz zweifellos, wenn die betr. Anordnung gehand-
habt wird wie es hier geschieht. Stellt sich nämlich auf den
Bureaus jemand ein. um sich eine Auskunft zu erbitten, so
wird er zunächst zur Polizeidirektion geschickt, um die 25 Pfg.
zu bezahlen und erst wenn er durch die Quittung nachweist,
daß solches geschehen ist. wird seinem Ersuchen entsprochen.
Das ist eine leicht abstellbare Belästigung des Publikums,
welche einer Verweigerung der Auskunft gleich kommt an
Sonntagen, wo die Pol' "idirektion ihre Bureaus geschlossen
Hot und demgemäß Niemand dort vorhanden ist zur Jnem-
pfangnahme der 25 Pfg. Weshalb bevollmächtigt man nickt
den Revierschreiber, welcher die Auskunft ertheilt, mit der Er-
Hebung de§ Obolus?

* Gin Rabiater Im vollständig betrunkenem Zu¬
stande betrat gestern Mittag ein Mann ein kleines Colonial-
waarcn-Geschäft und verlangte eine Flasche Bier. In An¬
betracht seines vollständig trunkenen Zustandes verweigerte
jedoch die Frau dem Manne d' s Begehrte, worauf dieser
derart in Wucht gerieth, daß er einige Dutzend Bierflaschen
sowie andere Jnventarstücke zertrümmerte. Aus das Hilse-
gesckrei der geängfligten Frau eilte ein vorüber gehender
Mann in den Laden, welcher den Betrunkenen zu beruhigen
versuchte. Letzterer faßte jedoch die Sache verkehrt auf und
bald befanden sich die Beiden in einem Handgemenge, in
dessen Verlauf der Betrunkene ein auf der Theke liegendes
Messer zu ergreifen suchte. Ein inzwischen hinzugekommener
Schutzmann machte dem Kampf ein Ende, indem er den
Betrunkenen feffette und zum Polizeigefängniß brachte.

* Ein verhafteter Schwindler . Den eifrigen
Bemühungen unserer Polizei (ft es nun gelungen, einen
jener Schwindler zu verhaften,  die hauptsächlich
die Hausbesitzer durch die unglaublichsten Schwindeleien
schädigen. Der Verhaftete suchte sich ebenfalls seine Opfer
unter den Hausbesitzern, indem er diesen vorschwindelte, er
habe für die hiesige Kehrichtabfuhrgesellschaft die Beträge
einzukassiren. Obwohl ihn einige der Hausbesitzer mit einer
tüchtigen Tracht Prügel abfertigten, dürfte der Schwindler
im Allgemeinen.doch ein gutes Geschäft gemacht haben.

R Gefährliche Spielereien . Gestern Nachmittag
vergnügten sich Kinder damit, sich von der Straße zu
einem Fenster im 2. Stock gegenseitig einen Ball zuzuwerfen
und aufzufangen. Ein kleiner Junge hantirte am Fenster
außerdem noch mit einer großen Schncidcrscheerc herum und
warf diese im Eifer des Spieles mit hinab. Dieses schwere
Instrument sauste im Fallen einer auf dem Trottoir stehenden
Dame am Kopf vorbei und bohrte sich dann mit der Spitze
tief in das Pflaster ein, ohne sonst weiteren Schaden ange
richtet zu haben. Wie leicht hätte dieser unbeoachtc Wurf
des Knaben eine schwere Körperverletzungoder gar den Tod
der Dame herbciführen können. Um Unglücksfälle zu ver
hindern, sollte man ohne Aussicht kleinere Kinder nicht
offene Fenster lasten.

* Ethische Kultur . Die hiesige Abtheilung der
deutschen Gesellschaft für ethische Kultur hält ihre nächste
Sitzung Donnerstag Abend präcis 8,30 Uhr im Gartenlocal
des „Hotel Vogel", Rheinstr. 27 ab. Referat über „Mein
Austritt aus der katholischen Kirche von Dr. theol. C.
Schieler". Gäste, Damen und Herren sind willkommen.'

* Schnlgesundheitspflcge , Der allgemeine deutsche
Verein für S chu l g e su n dhei t s p f le g e wird am
31. Mai hier in Wiesbaden im Curhause seine erste Haupt¬
versammlung abhalten. Zur Vorbereitung derselben hat sich
ein aus allen Kreisen der Bürgerschaft bestehendes, größeres
Comite gebildet, welches am nächsten Sonntag, 21. April,
Vormittags 11 Uhr im Curhause seine erste Berathung ab¬
halten wird.

* Biene, »züchterverein . Die Aprilvcrsammlung
des Vereins fand am SoNntag in der Mainzer Bierhalle
dahier statt. War der Besuch kein besonders guter, so findet
dies seine Erklärung wohl in der Ungunst der Witterung
und besonders darin, daß mancher Familienvater durch häus¬
liche Verhältnisse(weißer Sonntag, Konfirmation) abgehalten
war. Herr Ohlcnburger harte einen Vortrag übernommen
und sprach in klarer Weise aus seinen Erfahrungen über
„die Auswinterung." Eine lebhafte Besprechung schloß sich
diesen̂ Ausführungen an. Leider wird aber dieses Jahr,
wenigstens„diesseits der Höhe" von einem Gewinn aus der
Bienenzucht keine Rede sein können, da durch die entsetzliche
Witterung die Entwickelung der Völker nicht in genügender
Weiie vor sich gehen kann. Kommt dann die Zeit der Haupt¬
macht, so fehlt es an der nöthigen Volksstärke nnd die
Honigräume müssen leer bleiben. — Nach Erledigung ver¬
schiedener Vereinsangelegenheiten und Abführung des Erlöses
(300 M.) für im Depot verkauften Honig an die betr.
Mitglieder konnte die Versammlung gegen7 Uhr geschlossen
werden. ^Die nächste Versammlung soll am 12. Mai im
„Kaiser Friedrich" in Schierstein stattfindcn.

* BZettschreibcn auf der Schreibmaschine.
In der Srenographieschule(Lehrftr. 10) findet am 19. April,
Abends halb 9 Uhr ansangcnd, ein Wettschreiben auf der
Schreibmaschine statt und zwar in 3 Abtheilungen: 1. Ab¬
schrift nach Vorlage, 2. Schreiben nach Diktat, 3. Schreiben

nach einem Stenogramm. Lehrer für Maschinenschreiben,
bernssmäßige Typisten und Maschinenverkäufer sind vom
Wettbewerb ausgeschlossen. Es kommt in erster Linie dar¬
aus an, bei richtiger Raumeintheilung rasch eine schöne gleich-
mäßige Schrift zu erzielen. Um rechtzeitige Anmeldung wirdgebeten.

* Berichtigung . In unserm Bericht über die
Lieferungen für den Neubau der höheren Töchterschule ist
Herr Wilhelm Stamm  irrthümlich als Lieferant des
2.Honplattenbelages, welches von der Firma Ludwig
Usinger Nachf.  geliefert wurde, genannt. Herr Wilhelm
? t anJ m lieferte dagegen die B es ch la g- u nd K u n st-
I chl o s se r a r 6e i t e n (Beschlag der Fenster, T hüren
und Hausthore sowie die inneren Geländer.)

□ Strafkammer Sitzung vom 17. April
Freigesprochen.

Ser Glaser Jean L. von hier steht in Stellung in
einem Geschäfte an der Nerostraße. Eines Tages wurde er
darüber betroffen, als er aus dem Hofe eines Flaschenbicr-
handlers an der Steingasse eine kleine Quantität Eis weg¬
nahm. Er behauptet, von seiner Prinzipalin, welche ihm
versichert habe, sie besitze die Erlaubnis zur Entnahme des
Eiies, bezüglichen Auftrag erhalten zu haben, nicht nur in
dem einen, sondern auch noch in einem zweiten Falle ; der
Flaschenbierhändler jedoch stellte Strafantrag wider ihn, da
ihm schon seit längerer Zeit nicht unerhebliche Quantitäten
Ets abhanden gekommen seien, und das Schöffengericht be-
lastete L. wegen Diebstahls mit J Tag Gefängniß, während
die Berufungsinstanz unter Aufhebung dieses Urtheils zu
einem Freispruch kam.

Kopf verloren , Alles verloren.
Der Vereinsdiener Friedr. F. ist kein Mann von außer¬

gewöhnlicher Intelligenz oder Befähigung im Kastenwesen.
8 Jahre war er hier in Wiesbaden in untergeordneter
Stellung thätig, dann kam er nach Höchst und übernahm
dort nach und nach das Jncaffo für nicht weniger als 34
Kaffen, Vereine und Institute. Weil er alles Geld in eine
Kaste überführte, von der kaufmännischen Buchführung nicht
die blasie Ahnung hatte und ohne jede Rücksicht darauf, ob
er die Gelder selbst bereits erhalten, auf Verlangen vielfach
Beträge zur Auszahlung brachte, entstand bald ein Durch¬
einander geradezu skandalöser Art. Eines Tages erging von
der Gasbeleuchtungs-Gesellschaft Aufforderung an ihn zur
Ablieferung einer größeren Summe. Das Geld war nicht
in seinem Besitz, er verlor den Kopf und machte sich aus
dem Staube. Zunächst wandte er sich nach Wiesbaden, dann
nach Mainz, lebte hier in Saus und Braus, machte, als
sein Geld zur Neige ging, einen Selbstmordversuch, indem er
auf sich einen Nevolverschuß abgab, und siel dann der Polizei
in die ^Hände. Eine unter seiner Beihülfe gemachte Zu-
sammeinteUung ergab, daß es im Ganzen ein Betrag von
M. 3377 war, den er vereinnahmt hatte, ohne im Besitze
der Gelder zu sein, daß er aber auf der anderen Seite auch
Alles in Allem M. 1826 mehr an Vereine re. abgeführt
hatte, als wozu er verpflichtet gewesen wäre, darunter einen
Betrag von nicht weniger als 963 M. F., welcher heute
wegen Unterschlagung zur Rechenschaft gezogen ist, versichert,
über den Verbleib des Geldes nichts zu wissen, und er er¬
klärt das Defizit durch Versehen, welche von ihm gemacht
worden seien. 3 Monate har er in Untersuchungshaft ge¬
sessen, Anfangs Februar wurde er entlassen und heute er¬
folgte seine koftenloje Freisprechung, weil eine Unterschlagung
ihm nicht nachgewiesen sei, seiner gegentheiligen Behauptung
vielmehr Glauben beigemeffen werden müsse.

Iflfpiuinr und letzte Nachrichten.

an

.. . 1/ April. Wie em Telegramm aus Posen
meldet, lst am Po,euer katholischen Marien-Gymnasium der
polnuche Unterricht  vollständig in allen Klassen
aufgehoben  worden. Ebenso wurde der katholische Re-
.qtonSunterncht in polnischer Sprache in zahlreichen länd°

lichen und stadtiichen Schulen des Regierungsbezirks Brom-
borg aufaehoben.

, * Wien,17 . April. Der zu Ehren des deutschen Krön,
p ri nz en  gestern Abend stattgefundene Ball  bei Hose
nahm einen überaus glänzenden Verlauf. Der deutt'che
Kronprinz welcher mit den Erzherzoginnen Maria Annuncia.
ta, Maria Christum und Alice sowie mit der Tochter des deut-
scheu Botschafters Furstm Eulenburg und anderen Prinzes.
,innen tanzte, unterhielt sich auf's Beste. Während des Tan.
ß * h" lt der Kauer Cercle wobei er sichu. A. mit dem deut-
fchen Botfchafter auffallend lange unterhielt Um 12 Ubr
NachtS war der Ball zu Ende. Moraen früh 7A Uhr verläßt
der deutsche Kronprinz mittelst Sonderzuges Wien und kebrl
nach Berlin zurück. ’

Der Krieg in Südafrika . *T
* London, 17. April. Man theilt aus bester Quelle mit

daß S i r Al f r e d M i l n er demnächst zur Erholuna nach
England zuruckkehren wird. Während seiner Abwcimbeit
wird Lord Kit ch euer  interimistisch die südafrikanischen
Neaierungsgeschäfte führen. Lord Kitchener wird sichm L
fcm Zweck einen Mitarbeiter nehmen, der ihm bebilsftcki fpi»
wird Milner wird fpäta nach Woria fem

* l'ünbon, 17. April. Aus Middelbur« wird berichtet-
Die Kriegsoperationen  im östlichen Transnooi
h°ben nunmqr begonnen Verschiedene Kommandos sind
nach,üblicher Richtung ahgegangen. Schalk Burger hat sei.ne Regierung nach Ermelo verlegt. Er hatte einp iWrrls
una mit Botha. Steijn und Dewet. Wie verlautet Hm*
englischer Quelle die Wahrscheinlichkeit vor daß Botba
Steijn sich mit dem Gedanken tragen das 3 n b
und sich auf portugiesisches Gebiet zu flüchten. *U öerIâ ,en

Die Lage in China
mit »ofi
pan gewechselt werden und daß die Absä.ueßunn iLa aw
fensiv-Vertrages zwischen den beiden Mächten
Stande kommen werde. Diese Allianz soll den öS *? !*5?
non, die Integrität des chinesischen  Reiches *u  Vnw? Der*oI‘
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesb̂ ^ m r -
Anstalt EmilBommertin  Wiesbad en
für die Politik und das Feuilleton: Wilbel ^ '̂antwortlich
für den übrigen Theil und Inserate : Wilb ^ l ^ « fen;
für die Druckerei und den Verlag: ® ?®r 5 Herr;

- sämmtlichm Wiesbaden v 3acofil '
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Miis-Nachivris. |
«eWf« fö? diese Rubrik Bitten wir bi«

11 Uhr Vormittags
h, unserer(frpfMnon einzulie-ern

Stellen-Gesuche.
»ungrr Kaufmann sucht Gtel-
H lung in Manufacturwaaren«
Geschäft, «efi Off. u. £ . L. 222
an die Trp. d. Bl., 0558

Offene Stellen^
Männliche Personen

foTpOitturt sj-20  W.
Air staoerlag 129 Hamburg. 390b
"Hm junger Schuhmacher auf

" ! gesucht 0968
I , Walter . Biebrich.

^Tünchergehülfe gesucht
0988  H . May . Nönierberg 35.

Sin Friseurgehilfe sofort ge-
sucht August ttauS . Biebrich.
Oaugaffe 14. _ 0962
I . HauSb. gef, Häfuerg. I7,vpengl.

0875
Wochenschneider gef. Bleich.

straße 12, 2. E. Sulzbach. 0786

WM
0742

Stnuliniici:
Mar Müller.

Plaltrrstraß« 19.
Ein durchaus tüchtiger
Bureau-Vorsteher

für ein hiesige- Anwaltsbureau ge¬
sucht. Offerten mit Angabe der
GchaltSansprüche unter M . C
07Ott an die Exped. erbeten.
/Lin 14- biS Ib' jahciger « ursche
>2̂ vom Lande sof. ges. bei

Kaufmann Karl Krämer,
1523 Biebrich.
/Kolporteure und Steifende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisendraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19, I-
verein für unentgettlichen

Mtlisimllinitis 73
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche« eröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer
Arbeit finden:

Anstreicher— Tüncher
Bau-Schlosser
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Chaisen- u. Landarbeit-Wagner
Fuhrknecht

Arbeit suche»
Herrschafts-Gärtner
Stemdrucker
Maschinist— Heizer
Lehrling: Koch
Bureaugehülse
Bureaudiener
Einkassierer
Taglöhner
Krankenwärter
Masieur
Bad.'meister.

_ Lelirlirrs ?._

Sin Stkinliilucrlklikling
o. gl. ges. Schiersteiuerstr. 8b. 0994

Friseur-Lehrling
gesucht 6

Paul Gebhardt , Friseur.
30 MicheiSberg 30.

vis-s-vis der Synagoge.
. Für mein Colonial- u. Delica«
teffen-Geschästsuche einen Lehrling
für sofort oder späten. Kost und
Wohnung im Hause. 0977

A Nicolay . Karlstr. 32.
Ein Spenglerlehrltng ges.

Heinrich Becht,
Spengler und Installateur,

0815 Biebrich._

Junge
auf Anwaltsbureau gesucht

Justizratĥ Dr . BergaS,
0964 Luiienstraße 20.

Lehrltug sucht
0588 Heinrich Kraft.

Buchhandlungu. Antiquariat.

Lehrling
aus guter Familie gesucht. 0764

Drogerie H . Roos Nachf.
(Walther Schupp).

Ein Schrcinerlehrliug ges.
evenl. gegen Vergütung. See.
robenstraßr7. 0813

KnOill-kr-Fkhlling
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Joieph Link,
Buchbinderei.

Friedrichstraße 14. 0429

Iihreincrlklirinnst8'’-
6544_ Albrrchlstr. 41

l Zchreinerikhliing
gesucht. . 0234
A . Kilian . Schwalbacherstr. 25

Lehrling
mit zeichnerischem Talent für mein
Baubüreau gesucht. .

Näh bei ArchitektL- Meurer.
Luikenstraße 31. 0880

Einen Lehrling sucht
Emil Stöster . Mechaniker,

0879 Sedanplatz4. ..

Weibliche Personen

Ein braves , einfaches

Mädchen.
welches Hausarbeit ver¬
richten kann , sucht bei besse¬
rer Familie sofort . Stellung.
Ostcrteu erbeten u. L-. 1
0983 a . d. Exp . d. Bl . 0983

ftphrlittrt «" t zeichnerischem
Talent,Sohnacht«

barer Eltern, für mein Baubüreau
gesucht. Offerten unter A. A*
100 an die Exp. d. Bl. 0978

Junges Mädchen
Hau- arbrit. v 8 V, —11 U. Vorm,
gef. Kusche. Westendstr. 28. 1. 0829

Monalmädchen od. Frau gesucht
0377 Körnerstr . 6 . II . l.

Ein HauSmüdchen findet gute
SteLnna Wevergaffe 32. 0959

Anstand. Mädchen kanu^ das
Kleidermachen gründl. erl. b. Frau
Krämer .Dovbeimerstr.31.1.0965

Ein junges Mädchenw
Hausarbeit des Morgens gesucht
Helenenstr. 14. 2 rechts. 0992

Kleine Familie sucht braves
Mädchen , welche- etwa- kochen
kann und Hausarbeit versteht, geg.
guten Lohn. Näh. « chwalbacher-
straste (Alleeleite) 88 , 1. 0975

Monatsmädchenw. ges. v. 7—11
UbrVm.Scharnborststr.19,P .r.0835

Ein tüchtiges, zuverlässiges

u. Bonne sofort gesucht. Näh.
Luisenstraße 14. 1. Et. 0985

MrisWgiliihmiiiik»
sofort gesucht 0934

Franz Echirg , Webergaffe 1.
Ein brave» Mädchen f. Haus¬

arbeit gesucht. 0889
Oranienstraße 37. Friedrich.

BraveS junges Mädchen fiir
eine Dame gesucht Schwalllacher.
straße 23. Bdh. Part , l. 0795

Monatsstelle offen Albrecht-
straße 35. 1._ 0781

Gesucht
wird in ein Hotel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, katbol.

Hotellröchin^
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an d. Exp, d. Z.

pqT Ein ordentliäieS fleißiges
Mädchen sofort gesucht
9725 Friedrichftr . 13.

Mädchenheim
. und

Stellennachmeis
§edanplah3.1,Straßenb.,Haltest«lle

Sofort u. später gesucht: Allein-
HaUS«, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kinder zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605I». « olsner . Diakon.

Krhrmüdchrn.

Ein Mädchen
kann das Kleidermachen uncntgelt.
erlern. Helenenstr. 14. 3 r. 0993

Kkhliniiiichcn,a-,.Pu«°uA
U.Usiuger, wm ».

Wiesbadener Ge neral -Anzeiger
«Ilehrere Mansarden z. Ein-
JJV  stellen v. Sachen zu verm.
Näh. Schwalbacherstr 37. Pt . 9571

Lehrmädchen zum Kleider-
machen gesucht Seerobenstraße 5,0970

Lehrmädchen zum Kleider«
machen gesucht Geschw. Huth.
MauritiuSstraße 10. 0935

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittclung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«lbtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-.̂

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. Monatfrauen.

Gut rmpsobiene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
«bthellung II. für feinere

BernfSarte«
vermittelt:

Kinderftäuleinu. -Wärterinnen.
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpstegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

Ein Mädchen k. das Bügeln
erl. Kostu. Logis im Hause. Näh.
Moritzstraße 43, H' b. Part . 0932

Junge Mädchen können geg.
Vergüt. ' d. Weißzeuguäben erlernen
Schwalbacherstr. 28, Hth. 1. 9810

Empfehiungerr.
Aue Näharbeiten werden zu

den billigsten Preisen anges. Akad.
Zuschneide-Unterr. w. p. ertb.. frü,
»onär. Hermannstr. 7, Hth-V. 0951

Mkitz-, fluill- n. Koli>-
stirkerei besorgt vrompt und billig
Frau Qtt , Sedanstr. 6, H. 1. 7128

Ausweise»n.Kttkchnkil
von Neubamen besorgt rasch und
billig. 7164

Wilh - Frick , Roonstr. 17.

G-ld.
4— oOO Ä . g. boh. Zinsen m

q. Sicherh. zu leih. ges. Off. unt.
F . F.  an d. Erp, b. Bl. 0965

8000 Mark
aus Nachhypothekebis 2/„ d. Taxe
zu 5'/,—6 pCt. gesucht. Offerten
rtnt. A. M. 0811a, d. Exped. 0811

Hlipollllkengkldkr
in jeder Höbe, zu 4'/, vCt. bis
60 pCt. Privattaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4838

Jae . Krupp.
Gasthaus zum . Deutschen HauS"

^Hoch stätt« 22.
ebeldenke,ider Herr

Weltll oder Dame leiht
einem jungen soliden Geschäfts¬
mann 50 Mark . Rückgabe und
Zinsen nach Uebereinkunft. Offert,
unter W . B 140 an die Exp.
dieses Blatte»._ 0852

ßWchliiilgs-AnjtigrrH
Wohnungs-Gesuch

Eine alleinstehende, brave, ehr
liche Person gesetzten Alters sucht
ein Stübchen od. Mansarde gegen
Hausarbeit. Sie versteht zu wa¬
schen«. bügeln. Frau Ratajezak,
Schwalbacherstr. 17. 4, r. 0969
/Oesucht zn 1. Juli oder 1. Ok
>2) Wohn. 6 Zimmer m. Garlrr
am l. kleine Billa. Off. m. Preis
Ang. unter Chiffre G. W. 3858
a d. E. ped. d. Bl._ 3858
/UrtCiwIit für jungen Mann, der
(DtfllUjl höhere Schule besucht.
Zimmer mit Beköstigung in ein-
fachein, gediegenen Hause. Fr .-Off.
mit PreiSangebe unt. G. H. 79
an die Exped, l>. Gen.-Anz. 3891

Sine(Etage
einer Fremdenpension eignet, wird
zu miethen gejucht. Gefällige An
geböte mit Angabe des Mielh
Preises unter AdresseZ. Z. 3903
an die Exped. dieses Blatte». 3903

Vermiethungen.
« 3immer.

Miln ilktlkiibnrg,
an der Kurprouienaden. Sonnen
berg, im eigenen Park von 4'/,
Morgen gelegen, berrschastl. Bel«
Etage von 6 gr. Zimmern. Küche.
Speisek., 2 Munia.drn. 2 Keller
und Gartentbeil, cinschließl. Wasier-
leitung und Tklrpbvtinptzung zum
Frühjahr 1901 zu vermieth. GaS.
Elektr. Balmverb. Preis 2200 Mk.
Näb. parterre, 11—4 Ubr. 7436

5 Zimmer.

S Zimmer.

LUövtirte Zimmer.

Albrechtstr . 44 ,,l der 3. u.
3. St . v. 5 Zimm. n. Zubeh. auf
sofort zu verm. N. i. 8. St . 7656

l̂ >rauie »str. 3 Wohnung 3—4
^ Zimmer, Küche u. Zubehör
auf Juli zu v,n. Näh. Pt . 0997

_ 2 Zimmer. _
Qudwigstr 10 1 Dachwohnung
^ v. 2 Mansardenz. v. u. eine
Mansarde zu verm. 0610

\iimrroert} 10 ist eine kl. Wohn^
(1 Zimmer, Kücheu Keller)

sofort od. 1. Mai zu verm. 0955
Zwei velle lapezirle Mansarden

(Mainzerstraße) sür 20 Mark an
ordentliche Frau sofort abzugeben.
Näh. Exped. d. Bl. 0989

4 dlerstra ^e 61 . 1 St . r.. ery.
reinl. Arbeiter gute u. billige

üoll und Logis t 0897
E. sch mödl. Z . an e. Herrn zu

verm. Woche2.50M. Blücherstr. 3,
Mittelb. 2 St . l. 0873

itlöbl. Zimmer SÄ
8208 ^ Blücherstraße 6.
(C.in möblirtes Zimmer mit Koit
^ zu vermiethen 0335
Blücherstr . Nr . 6 vdb. 1 St . l.

Blücherstr . 0 . Hmt. 2 St . r.
ein möblirtes Zimmer zu ver
miethen. 0793

Hübsch möbl. gr. freundliches

palttttt-Zimmn
per sofort zu vermiethen. 0943

DoUyeimerstraste 14.
^ . rmannstraste E4 . 1. Et.

gut möbl. Zimmer mit z>vri
Betten sofort zu verm. 9315
FH ost und Logis erhält junger
Sb - Mann . 0549

Hrllmundstr. 18. L.
Gut mövlirtes Zimmer zu

vermiethen. 0866
ädöyler , Hochstättk 24,2 (Neubau).

Gut möbl. Zimmer m. 1 od. 2
Betten ev. m. Wohnz. u. Klavier«
benutz, sofort zu verttiieth. 8534
Marktftr . 11, im Schuhgeschäft..

E. deff. GcjchästSm. kann möbl.
Zim. erhalt mit bürgerlicherK«ll.
Marktstr. 1l . Htb 2. 0909

Eleg. möbl. Salon u. Schtajzim'.
an feinen Herrn od. Dame a. sof'
zu vm. Näh. Rheinstr. 52,1 . 4938

Ein eins. möbl. Zinuner an l.
ob. 2 onst. Leute zu vermiethen.
Näh Römerberg 23. 1 St . 8786

Wälilirle Zimmer tzV
bacherstraße 55. 1. Et. 9603

1 möbl. Mansarde m. 2 Betten
u. m. Kost zu vermiethen. 0972

Schulgaffe7. Metzgerei
Gr. gut möbl. Zimmer zu verm.

Preis mit Kaffee 25 M. monatl.
Scharnbokststr. 17. 3 l. 0949

Zwei Herren oder 2beff. Laden»
frönlein f. möbl. Zimmer m. P.
Gemütbl. Heim. Gef. Lage. Näh.
Westendstr. 19. 3 l. 8201

(̂ .m Westend ist ein nett möbl
\J Parterrezimmer u. eine große
möbl. Mansarde an nur anständige
Person zu verm. Näb. Ärved. 0119
^ilalramstraste S , 2 et . l. ein
-40 möblirtes Zimmer sofort od.
später zu verm. 1

Möbl. Zimmer an bess. Herrn
zu verm. Aorkstr. I . 3 St . r. 0948

Läden.
dLckladett mit Ladenzimmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagcrkeller mit Durch«
fabrt, Neubau. Ecke Bülow« und
Roonstraße aus 1. April oder früher
zu vermiethen. 5232

Näb. Bülowstr. 3. 2. Et. l.

Mauritiusstraße8
ist ein schöner, geräumiger

Gckladen
mir Nebenzimmer und kleiner
Wohnung für 1200 Stark
sofort zu vermiethen. Näb. daselbst.

Werkstätten ete.

Herderstr. 26
räume für ruhige- Geschäft rv. m.
Pferdestall, Kutscherwobnung und
Futterraum, für Engros-Geschäft
vorzügl. geeignet, zu verm. Näh.
das. Part . u. Jabnstr . 40. Pr. 8255

Köruerstrastc » , Part ., eine
Wohn. m. Werkst, (ca. 40Qu .-Mlr.)
u. 2 Lagerraum, sof. zu verm. Sehr
paff, sür Tapezirec. Näh. das. u.

2 Moritzstraße 12, 1. Etage. 7783
störnerftraste 3 . Part ., ist eine

Wohn, mit Flaschendierkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Qu.-Mtr.,
sof. zn verm. Auch paff, für eine
kleinere Weinhandlung. Näh. das.
u. Moriystr. 12. 1. Etage. 7784
/Ttrojje holle Werkstätte auf

sofort od. 1. Juli anderweitig
preiswürdig zu vermiethen. Lehr,
straße 12. . 0465

Im Centrum Wiesbadens sind
größere Parterreräume , geeignet
als

Bureau
oder sonstige GeschäflSzweckeper
1. Juli cr. zu vermietbeu.
Nab. in der Exved. d. Bl. 7902

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätre mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . ,5306

I Zimmer.
(^ ermannstr 21 leeres Zimmer

nach der Straße mir Mansarde
zu verm. Näh. 1 St . recht- . 0930

Große Helle Wcrkftatiräume
nebst Thorfahrt u. Kelleni f. ruh.
Geschäft sür sofort zu vermiethen

Näheres Oranicnstraste 60
Parterre beim Hauseigenthümer
Gottfe . Pesch . 0926

L«. Jahrgang . Nr . SO.

Französische Haarfarbe
von Jean RnbÖt in Paris.

Greise u . rothe Haare sofort braun u.
schwarz ftcht zu lärben , wird Jedermann ersucht,
dieses gift - und bleifreie Haarfärbemittel in An¬
wendung zu bringen , a Carton 51. 3 —

Lockenwasser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken und
Wellenkräuse . a Glas W. 1.25.

Bartpflege
ist das Beste für schöne Herren -Bfirte, giebt
haltbar gutes Fa $on, macht weich, ohne zu
fetten , a Glas !fl . 1 .50.

Enthaarun gs -Fomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden lästigen Haar¬
wuchs des Gesichts und Arme gefahr * uud
schmerzlos, a Glas BI. 2 .00.

Englischer Bart - Wuchs
befördert bei jungen Leuten rasch einen kräf¬
tigen Bart und verstärkt dünngewachsene Bärte.
a Glas BI. 2 .75.

Leberflecke , Mitteseer , Gesichte»
rBthe und Sommersprossen , sowie alle
Unreinheiten des Gesichts u. Hände werden durch

Bernhardt ’s Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste , sprödeste Haut
wird über Nacht weich, weiss und zart , a Glas
BI. 1.75 . _

Birken -Kopfwasser
hilft am besten gegen das DOnnererden der
Kopfhaars , kräftigt die Kopfhautporen, sodass
sich kein Schinn wieder bildet . Ist allein ftcht
za haben a Glas Bl. 150 und H . 2 .50 bei

BackeL Esklony,
Parfümerie u. Drogerie,

Wiesbaden , Taunusstrasse 5,
0896 gegenüber dem Kochbrnnnen.

SpottbilligenAusverkauf
von Filzhüten , Stnohhüten , Mützen,

Regenschirme , Sonnenschirme

wegk»gimr'icher Aufgabe bes KkschäflkS.
Mein , großes Lager muß bis zum 31. August

vollständig geräumt sein und kommen fast sämmtUche
Artikel bedeutend unter Einkaufspreis zum Ans¬
verkauf.

H. Profitlich Nachf.,
8. Willig,

20  Wetzgergagse.

Wirsbidk-er WnNHiiiPdmli.
Samstag , den 20 . d. Mts , Abends 8 Uhr,

im .Römers aal"  zur Feier des 25-jätzrigen Bestehens
des Bundes

-Gommers
unter gütiger Mitwirkung des Mannergesangvereins Con-
cordia , des Schuh 'schen Künstlerquartetts , der Kapelle
der ehemaligen 80er rc.

Der Zutritt ist nur Mitgliedern nebst erwachsenen An¬
gehörigen gestattet.

Festprogramme berechtigen zum Eintritt. 20
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein.

Mr§olk»nd. Der FtSaasschuß.

Marben und Lacke.
Alle'Sorten Farben , sowie Oelfarben, fertig zum An¬

strich, besonders die ausgezeichneten Bernstein-Fußboden-
Glanzlackfarbcn für Fußböden. Möbellacke, Ttrohhut-
lacke, Bohnerwachs , Stahlspäne , Leinöl, Terpentinöl,
Ccmcnt , Gyps , Kreide usw. usw.,

Bronce und Pinsel
empfiehlt in bester Qualität zu billigsten Preisen

Farbenhandlung Otto Lilie,
MauritiuSstraße 3 , im Ccnlnu» der Stadt._0008

Blumentöpfe.
Alle Sorten Blumentöpfe bester Qualität in jedem Quantvm

zu haben.
3100 Schiersteinerstr . 1 (Eingang Walluferstr.).
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» . . . Evangelische Mitbürger und Glaubensgenossen! Wie alljährlich, so wird auch i« den nächsten

, . daß der Gustav-Adolf-Bereiu unfern GlaubeuSgenossen. die in der Zerstreuung
»ÄS kt iJ ' Sr S? '? katholischer Bevölkerung zerstreut  umherwohnen und be. ihre?
vê n ^ , Gefahr sind der eoangel. Kirche verloren zu gehen, durch Erbauung von Kirchen. Ka-
membelebeâ helfenE ^ ^ n(lfüun3 0011 Pfarrern und Lehrer» zu einem geordneten kirchlichen Ge.

QUf8  ntUe baS  Sammelwerk unseres Vereins empfohlen sein, eingedenk der

ÄK 3SX2  U “. MI ÖÄ Wo *,* « M-» .hu - . .. jedermann,

I lyen den  unseres Zweigvereins b eg la ubigt.
schicken möckue" wMe 0,°« ^ «".'.'» ^ ^ zufällig. übergangen werden sollte oder lieber seinen Beitrag direkt ein-mochte, wolle rhn einem der Unlrrzelchneten zukommen lasten.

Wiesbadeu , den 17. April 1901. am Gedächtnißtage von Luthers Prolestation in Worms.
Der Vorstand des Iweiyvereins Wiesbaden:

Aickef, Dekan, Behender ; Lieber , Pfarrer, besten Stellvertreter; Müller , Rektor, Schrift,
fubrer; Must , Lehrer, dessen Stellvertreter; K . Lehrer. Rechner.

Diesem Aufruf schließen sich an:
? ° ^ farreI ; W - PJrtf » Lehrer: H. Arauud . Rentner ; Dr. M . Arese»»«- . Professor:
Hrel«, Pfarrer; Jung , Rektor; Hhteumacher, Küfermeister; 0r. meü. ^ roevsttng; r'.chtoller,

Rektor; Schneider, Schremermeister; Feesenmeyer, Pfarrer ; Wickef, Rektor-
_ > . Wilyetmi, Oberstleutnanta. D.

Mtume, Baumeister; A. Huutz, Rentner ; Dr. Kagemann . Archivrata. D. ; I . LtoSöe,
Kaufmann: Weis , Direktor des Allgem. Borschußvere.ns ; ^»feil, Schreine,Meister; Iustizrat
Vf. Aometß, Reqtsanwalt ; Schuhser, Pfarrer ; W. Thon, Rentner: Wetdert. Schulrat;

Jicmendorff, Pfarrer.
( ? 0ÜT* w ' Kauert. Schnhmachermeister; Kochhnlk. Oberlehrer;

«chrer ; Maurer . Gener-olsuperintendent; de Nlem. Landgerichtsdirektvr!
Weuvourg, Pfarrer , Risch, Pfarrer ; Aunge , Divis,onspsarrer; H. Schank. Lehrer;
Kchksster, HilsSpredtger; Schneider, Oberlehrer; Dr Spietz. Professor; Türck. Hauptlehrera D '
_ _ J . WeSer, Rentner. "

Namhafte Ersparnist im Haus halt erzielt die Hausfrau mit
ffi | __ der

»AA -. »*» iH 1J Suppen.
Saucen, Gemüse rc., indem sie vor¬
handene Fleischbrühe mit Wasser
verlängert und nach de», Anrichten

f t . . ^ " was Maggi zum Würzen zu-
fetzt. Zu habenm Fläschchen von 35 Psg. an bei C. Brodt . Aib-
rechtstraße 16. 582/150

Angelegentlichst empfohlen werden ferner Maggi 'S Gemüse - und
Mraftfuppen in Würfelnü 10 Pfg. für zwei Teller wohlschmeckender
vahrbafter  Suppe.

26

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 18 . April er .. Nachmittags

3 !* Uhr wird im Gaslhause„zum Reichsapfel- in Schier-
stein am Rhein

eine Kelter mit vollst. Zubehör
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 17. April 1901.
Schulz, Gerichtsvollzieherkr. A.,

_ in Dertr d. Gerichtsvollziehers Wollenhaupt.
. Bekanntmachung.

Donnerstag , den 18 . April d. I ., Mittag - 12
Uhr . werden in dem „Rheinischen Hose", Mauergasse 16,
dahier

1 vollst. Bett, 1 Waschkommode, I Vertikow, ISpiegel-
schrank, 1 Nähtisch. 1 Real, 2 Ladenschränke, 1 Sessel,

• 20 Eimer. 24 Küchenlampenu. dgl. in.
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 17. April 1901. 48
Schröder,

_ _ Berichtsvollziehcr.

Bekamitmlithrlttg.
Donnerstag , den 18 . Zlpril 1901 . Nachmittags

1 Uhr . werden im „Rheinischen Hos", Mauergasse 16, dahier
1 Büffet, 1 Spiegel, 1 Bild. 1 Lüster und 10 Centner
Seife

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 17. April 1901. 38

_ _ _ Wei tz. Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Wählerlisten der drei hiesigen evang Kirchen¬

gemeinden für die nach § 43 der K G. n. S . O. statt¬
findenden kirchlichen Ernenerungswahlen liegen von
heute ab zwei Wochen lang in dem Geschästszimmer des
Kirchenrechners, Luise,islraße 32. zur Einsicht der Gemeinde¬
glieder offen.

Wiesbaden, den 17. April 1901.
4 Die drei Kirchenvorstände:
HI_ Bickel . Friedrich , V - esenmeyer

Club Edelweiß.
Sonntag , den 21 . April (bei jcdcr Witterung)

Ausflug nach Kiedrich
»ur neuen Turnhalle.

Daselbst von Nachmittags4 Uhx:

hWoriSilltr llukrhiiilliug 11. Tam.
Wozu freundlichst emladet 52
_ D .-r Borstand

SOftrt U kurl . Hypothek, aufs
vWv Jfl,  Land auszuleihen,

bei Eh . Kratzenberger,
^1_ Hafnergaffe 7._
ICiti möbl. Zimmer, ev. ,». 2 Betten,
V sofort zu verm. 53

Blücherstroße6, 2 Tr . r.

M«.PMliiikLL'L2
bemittelter Zabnkranker Montags,
Mittwochs, Freitags von 8—9
Uhr früh. Zg
__ Zahnarzt Funcke.

Ausland, junger Mann erhält
schönes LogiS Hcrderstraße9. Hth.
Part , links. _25
Ulte feine Iran lim
vorwärlS kommen will, lese Dr.
Bock'S Buch: „Kleine Familie".
30 Pfg. Briefm. eins. L. Klötsch,
Verlag Leipzig. _ jg

Mövl . Zimmer per 1. Mai
gesucht. Off. mit Preis u. W. 25
an die Epped._ 33

Oranienftr . 2 Pan . möbl.
Zimmer mit Kost zu verm. 32

selbst eingemachta Pfd. 8 Pfg.
M Nonnenmacher,

19 Heleiirnstrahe 16.
>jj - atzschäftesei »st. Ausführung.

billig,! Fauibruimeustraße 3.
Borderh., 2. St ., rechts. 28

Herr. hier fremd, wünscht
. Gesellschail einerDame

für Theaterbesuche. Off. A. Z. 20
hauptpostlagernd. 8

i L.ine alleinneh. Person sucht eint.
^ möbl Zimmer. Näh. Wellritz¬
straße 33. Hth. 2. St ; 18

g Blutstock. Timerma»
Hamburg . Fichtestr. 22

575/27
acht gelbbein., tal.,
10 Mon. alt, tägl,
fleiß. legend, gar.

leb. Ank. franko . Farben. Wunsch,
14 Stück mit Hahn 22.50 Mark.

H . Streusand , 328/76
PodwoloczySka via Breslau.

er.

Soeben ausgelernte Mädchen
zum Kleidermachen gesucht Saal-
gaffe5. 1 rechts. 41

Fuhrlrnrcht
wird gesucht 42
_Biebrichcrssraße !9

Aust, junge Mädchen können d.
Kleidermachenu. Zuschn. grdl. erl.
Näb. Feldstraße4. 1. 14

Kranken- nnd Sterbekasse für Schreiner
und Genossen verwandter Berufe zu Wiesbaden.

Eingeschriebene Hülfskasse Nr . 3.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß daS Kaffenmitglied

Herr Karl Heuß
gestorben ist. Die Beerdigung findet.Donnerstag. 18. April,
Nachmittags2a/i Uhr vom Leichenhause aus statt.
34  Der Vorstand.

2—3 selbstständigeCement-
arbeiter für Herstellung eine-
Reservoirs in Stampfbeton gegen
hohen Lohn gesucht. Näh. Kör-
»crstraste 6 . 1. Stock. 13

Hotelu Restaurant

Grüner Wald.
Table d’hote um 1 Uhr L 2. - Mark.

Im Abonnement 1,80 Mark.
Diners von 1.50 Mark an.

Restauration ä la carte.
Reine, vorzügliche Weine.

0688  Hochachtungsvoll
HeiasieZi Cs®a.

Geübte Schneiderin sucht
Kunde» außer dem Hause Helenen¬
straße 16. Part . 1b

Gesucht in kleinen Haushalt ein
gut empfohlenes Alleiumädchen,
das bürgerlich kocht und sich aller
Hausarbeit unterzieht. Eintritt
Ende April. 29

Emscrstraste 24 . 3.

Ein eins. Zimmer zu vm. Näh.
Kirchgosse  56 . 2 r. b. Fr . Thurn . 9

Ein eins. sol. Mädchenv. 14—15
Jahr ., am liebsten vom Lande, zu
Kindern gesucht. Näh. Exp. 31

Ackerknectit gesucht Schwal-
bacherstraße 39, Hih._37

gfinlidic| raii ZJV
Laden zum reinigen Schulberg 17,
Hth. 3 St . 17

Postkarten-Haus Merkur,
21  Wellritzstrasse 21 . 0191

Postkarten mit Blumenduft,n»u
1 Jahr lang haltend, per Stück 10 Pfg.

Grosse Auswahl ia Künstlerkarten.
Stets Eingang von Neuheiten, ngjj

Fauler Mist karrenweise zu h.
Sleingaste 36. 30

E'n l. g. Z . besiudl. Cylinder-
Maschine, IFahnrnschildz. g. 1Bett.
Kleidrrschrank, 1 Pult ,». Wäsche-
schranku. 1 Bettstelle Adelheid-
straße 47. Htb. I St. _ 47

Üinöftiiraye » L .-- £%
mundstraße8, Hth. 3._16

Grube Pfcrdedung billig zu
verkaufen Adlerstr. 33._49

KürSLutzmucher.
fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßardcit inn-rhalb 6 Stunden
bei Joh . Blouier , Schafleufabrik.
Neiigasse1, II.  _ 9101

Eine Bettstelle mit Strohiack
und Matratze billig zu verkaufen
Scharuborststr. 19, V. Part . 0933

Ein grose; eisernes Flasckie » -
gestsll. passi-iid für Weinliändlcr,
billig zu oerkaufkn Walramstr. 21.
Laden. _ 0988

ISlefl. 3rodr. Kludersitrwagcn
f. 8 M . zu verkaufen Kellerstr. 11,
Garteub. 2 l.  _ 0974

Ein fast neuer Backofen zu
verkaufen. 0894

Zu ertragen in der Txp.

Ein guter Handkarren mit
Federn billig zu verkaufen
24_ Lehrstraße 12.

Eine «cheibenbüchse zu ver¬
kaufen. 0845

Walramstraste  37 . Bart.
neu

zu vk.
_ 21

Ein neues Break , 6.siyig, 2
neue Fedcrrollen , eine Statue
zu verkaufell
10 Herrnmühl gaffe 5.

Mknbrlttec. ^
Steingaffe 31. Jung.

Fahrrad ist prersw. zu oerk.
Näh. Seeroben str. 24.Hth.P. 0999

Guten bürgerlichen

Mittagstisch
zu 45 Pf. u. höher, Abendessen
von 35 Pf . an in und außer dem
Hause. 0998

Walramstr . k3 , Part.
Suche eine gute Laudbäckerei

zu kaufen. Offert, u. 3. L,. 103
qii  die Exped. d. Bl._ 0780
_ Frühkartoffeln , gelbe, beste
Sorte, billigstz. b. Wellri tzstr. 20. 2

Frühkärtöffeln
zu haben bei 0939

A . Slomberger,
Moritzstraste 7.

P »teilte
Emst Franke,

Gebrauchs-Muster-Schutz,
erwirkt Waarenzaichen etc.

Ci V.- Ing.
Bahnhoistraese 16

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner llorse,

mitgetheilt von der

Wiesbaäener Bank,

Oester . Credit -Aetien .
Disconto-Coimnandit -An
ßeriiner Handelsgesellsc
Dresdner Bank . . .
Deutsche Bank . . .
Daiinstüdter Lank . .
Oesterr . Staatsbahn .
Lombarden.
llarpener . , . .
Hlbernia .
Gelsenkirchener . , .
Boehumer.
Laurahütte . . . .

Tendenz : fester.

ft

LU88C ü ' ,

Frunkfurter | lierliner
Aufangs -Courae

vom 17. April 190l
220.30 220 20
184 40 184.40
15250 152 60
147.80 147.75
203 40 203 50
133.50 133 50
148 20 149.10

- 25 10 25 —
177.50 177 20
180. — 180 25.
178.75 178.—
197 50 197 70
211.70 211 . —

Tnrn -» }Verein.
Sonntag , den 21 . April d. I .. Abends 8 Uhr:

Familien MM mit Tanz.
wozu wir unsere verehr!. Mitglieder ergebenst etnladen. ^ 45
_ _ _ Der Vorstand

Ärsiikeii- .iiiiö Slfrlirliiiffc für Siürriiicr
linb Kknoffki, verni. Lrrnfe,, WiksliaSkii.

Cittgefchriebene HülfSkasse Nr . :i.
Die Wohiiung des Kassirers Henn Angust Plus » befindet stch jetzt

yorkstraste tt. H. II r._ 35 Der Borstand.
W WaldlisiiiMcIien . ih

Als schöner AusHugspuukt zu ompfehleu. 8380

Variete Bürgersaal.
(Kmserftraße 40 , Haltestelle der Elektrischen Bahn.

*3 - vom 16 . brö incl . 30 . April 1901 . «
|rl. Iflijn iflffrninlii, hm Fudmg Sciff,

Soubrette. Humorist.

Frälilkin Wille pret y.
National-Tänzerin und jugendliche Soubrelle (prolongirl).

Herr Nenuert-Stange,
StabStronipeter (prolongirl)

Frl. Kliiilit IMofrr, Skschmißtr Schslz,
Soubrette. Charaktcr-Dueltisten.

Fredy Gnllierg,
Universalartist(prolongirt).

Anfang an Wocheutagci, 8 Uhr . Sonn- u. Feiertags 2 Borstellungen.
Sonn- und Feiertags Matinos bei freiein Eintrilk. 50

Zu Besuch ladet ergebenst ein
_ _ Die Direktion

Tnrngsmeimls Sonucuöerg.
Die Wirthschaft beim diesjährigen Gauturn-

fest vom 15,.—17. Juni ist zu veige' en.
Reflektanten wollen nähere Bedingungen bc:::i Llorsitzeu.

ben des Wirthschcn'ts' Ansschuffes, Flaschenbierhändler(5kir.
Gack), Wiesbadenerstr. 6, einziehen und ihre Offerten bis
1. Mai d. I . bei bemfelbcn eiureichen. 3894

KaißliheH Siijaufjiitlf.
Tonucrftao , bei, 18 April 1901

. 109. Boriilllung
®ci aufgehobenem Abonnement.

^ i)  e t lt a o ( b.

77 , ” T " — -
W ? ä * « — ~ ■

Donner ( .
Froh - . . .
Loge.8“'“"
safner )

Mimê ) N'b-lungen

Göttinnen

Herr Livermauua.G
Herr Manoff.
Herr Duponk.
Herr Krousi.
Herr Ruffeni.
Herr Gchn'rgler.
Herr Engelmann.
Herr Reiß.
Frl . Brodmonn.
Frl. Robinson.
Frl . Müller.
Frl . Kau'mann.
Frl. Wallner.
Frl. Schivartz.

Fricka I
Freia }
Erda |
Woglinde | '
Wellgunde ) Rheintöchter
Floßhilde ( ’

Nibelung,,,.
1, Scettf^ 3 „ d.r

f :

' Uhr, » " « "°tt.

44. 8otii.0„n, . Sr ‘ i‘‘,9 'nJ“ si, ®r;, « »' « I »0I.
3 u„, uw, St s .* rar,0ns .c : "" ,u,,w  ü

V. Attest« pro 1801.
Rosenhaaen.



Meine Molkerei und Sterilisir Auftalt befindet sich jetzt in dem Hause

Schwalbacherstratze 14 , Ecke Dstzijeimkrgraßr.
Empfehle als Spezialität: Schlagsahne , feinste Tafelbutter . Kur -, Kinder - und

SäuglingSmilch in bester Qualität zu den billigsten Preisen.

*°>. so?. Sanitäts -Molkerei Ph. Kargstedt.
0694  MilchauSschank im GlaS.

Karl Fischbach
Kirchgasse No. 49

zunächst der Marktstrasse.

Lager nur eignen Fabrikats.
Anfertigen anf Wunsch in allen mög

liehen Stoffen und Farben.
Ueberziehen und Bepariren der

Schirme jeder Arb

Stangenspargel
2-Pfd.-Dose 1.60 , 2.— und 2.50,
1- „ —.95, 1.15 „ 1.35.

Schnitt -Spargel , >
2-Pfd .-Dose 1.—, 1.20, 1.60, yT
1- « .. - .60, - 70. - .90. yS ^ ±

Schnittbohnen,
2-Pfd .-Dose 40, 45, 50 Pf ., ^
r- .. ,> 30,35,40,.

r  Brech - u.
Wachs-Bohnen,

2-Pid .-Dose 60 Pf ..

A yr  Erbsen,
y^  2 *Pfd.-Do8e —.65, —.75, 1.—,

MM 1- .. - .35. - .45, - .60.
^ Metzer Mirabellen,

2 Pfd.-Dose Mk. 1.—, 1 Pfd.-Dose 60 Pf.
Fst . Preisselbeeren , das Pfd . 45 Pf ., bei 10 Pfd . 40 Pf.

Alle übrigen Conserven zu bek. bill. Preisen.

E . 3ff. Klein , Kl. Burgstrasse 1>

IS April 1901 Wiesbadener General -Anzeteer IG Jahrgang . Nr 90

Restaurant Buehmann
5 . Spiegelgasse 5.

Dortmunder Actienbier & Münchner Blei *.
Specialität: Rheingauer Original -Weine.

Diners von 12—2 Uhr ab zu Mk. 1.20 und Mk. 1.50,
im Abonnement Ermässigung . 04ö0

_Reichhaltige Frühstücks « und Abendkarte.

Zu verkaufen:
Geschäftshäuseru. Rentenhäuserin allen Stadtlheilen. Hotels u. Gafi.
Häuser hier und auswärts , Villen u. Landhäuser in den schönsten Lagen,
ein kleines Haus in der Nähe Wiesbadens mit 3 bis 4 Bauplätzen,

prachtvolle Aussicht, Bauplätze u. Grundstücke.
Empfehle mich zu Bernultelungen für Hypothekenunter reellen

Bedingungen. 9550

Mathias Feilbach, Agent,
Nikolasftrahe 5 . Nikolasstraste 5

lallte werden schönu. billig nach
der neuesten Mode anfgarnirl

1*902  Walramstr . 25, 1 r.

Umzüge per Federrolle werben
billigst besorgt. 9665

Emscrstrafte 39.
Peter Beereö

Unterzeichneter erlaubt sich, auf sein mit den neuesten Maschinen
ausgestatlcles

Dampf-Zage- und Kobelwerk
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Kreist stk Hobestu.älbiieibeii pro Ztbk.ilib.l.70
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerke franco abgebolt uno

zugestclll. Reelle und pünktliche Bedienung zugesichert.
Gleichzeitig mache auf meine große Trockenanlage, sowie auf die

großen Arbeitsräume, woselbst das z,im Hobeln und Schneiden ein-
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werben
kann, ergebenst aufmerksam.
Schneiden von Stämme « anf Gattersäge

für weiche Hölzer pro Quad.-Meter 50 Pf.
- harte „ ., 70 „

Bestellungen erbitte gesl. durch Postkarte oder Telephon Nr . 85 -4
Hvchachtcndl

A . 4*ri 111111,
6800 Dotrheim (am Bcibnbok) bei Wiesbaden.+ Anstalt fürllibr. ilklTflg., tzlebte. u. Homöopath,
heilt vcralt. Beinfchädcn . Flechten , rhcum . Magen », Nerven¬

leiden, Scrophulose . Bleichsucht und Gcheimleidc»+ Vorzügliche Heilerfolge. 0499WSprechst. täglich von 10—1 und 5—8 Uhr. nffa
M. Felcentreu . i. V. C . Weist , Bertramstr. 4, II . ^

Mistbeeterde und fauler Mist
wirb pro Karren geliefert. 0
_ Panl . Älbrechtstr. 41.

Meiftrpulzmalchiiikil
reparirl schnell und billig

Ph . Krämer,
0271 Mühlaane 9.

Chic ! !
ist jede Dame mit einem zarten,
reinen Gesicht , rosigen, jugend-
frischen Aussehen, reiner, samniel
weicher Haut und blendend schönem
Teint - Alles dies erzeugt

Radeveuler

von Bergmann u. Co .,
Radebeul-Drcsdcn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
ä. Sr . 50 Pf . bei : A . Berling.
Georg Gerlach . Beruh .Nolle,
Joh . B . Willms , Drogerie
Sanitaö . 3178

teer-Panorama
Mauritiusftrahe 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neneReise!

Ausgestellt
vom 14. bis 20. April:

Interessante Reise durch
Harnten

V.Möllthal bis Wolfsberg.
Täglich geöfinet von Morgen- 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.

Abonnement:
4 Re isenM. 1.—. 12 St . M. 2.75
‘■T^rtntPlT finden sreundl. diScr.
^UUltU Aufnahme in der
Familie eines ArzteS auf dem
Lande. 0973

Off. u. A. IV. 5150 houpt-
postlagcrnd  Mainz.

1 Plüschgacn. 85 M.. 1Kanapee
m. Moqucttbez. 45 M.. 1 Bett, Bett-
stelle. Sprungr., 3-th. Matr .u. Keil,
28 M.. 1 dto. 20 M., 1 pol. Tisch 15,
1 Kleiderschr. 18,1 Ottomane 25M.,
1 Kanapee 28M., div Seffelz. verk.
0870 Römerberg 16 part.

ritzstrabe 25, Hth. 1 St . 0976

Hcrrcn -Änziige werden chic.
voll angefertigt. Speciell für Kun¬
den. die Stoff selbst stellen.

P . Joch um, früh. Zuschneider.
1307  Hämergosse 17.

Gut gehendes Colonial-
waaren Geschäft, schöner großer
Laden mit Wohnung, krankheits¬
halber sofort zu verkaufen.
0833 3  Röderftr . 3.
Oanbauer zu verkaufen oder zu
**  vermielhen. 8055

Ruckert, Adelheidstr. 43.
Gut erhallener

Zweispänner -Wagen
zu verkaufen. 0878

Nödcrstr. 27. 1.

Hrennabor-Herrenrad.
noch wenig gebraucht , preis-
werth zu verkaufen Schwalbacher-
straße 19. Laden. 0737

Ein transportabler

Kesselofen,
noch neu, zum Leimkochen, für
Bildhauer und Slu --cateure, zu
verkaufen. Anzusehen bei Adolf
Grimm in Dotzheim. 0828

EineAnzahl Häckselmaschinea
und Tirkwurzmühleu billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden. Hellmundstraße 52.
Latrinen und Sandfänge

werden auf Bestellung emlecrt.
August Ott senior,

0798 Biebricherstr. 19.

ßlastrmesser
zum Selbstrasiren von Mk. 1.50
an bei 0270

Ph Krämer,
Müblgasse 9.

Addriiti Kimgalst 38
sind zu verkaufen: 0589

Bauholz , Brennholz,
Fnsiböden u. alle Backsteine

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zu

705
Dotzhcimcrslr. 48 zu verk. :

groß. 4-lhür. EiSschrank, wie neu.
2 Theken, 1 gr. Wandreal m. 80
Schublad., Ausstell.-Kasten rc. 0733

1 elegantes ovales Schild mit
Eisenrahmcn und 2 Glasplatten.
1 Theke(2 m 92 cm lang, 71 cm
breit). 1 gutgearb. Erkcr-AuSlage.
Gestell3—3 in lang, zu verkaufen.
0666 Qranicnftrasie 25 part.junger Dachshund (raffenrein)

& Preiswerth zu verkaufen.
9911 Blücherstr. 18, Htb. Part Fahrrad , ü 'f:

kauien bei Schiller , Adler¬
straße 16. Borderh. 1. St . 9597KrUa,

kleinere, eventuell mit Stallung u.
Garten, in Wiesbaden oder Um-
gegend zu mieth.n gesucht. Offert,
unter VF.  T . 3896 an die
Erped. d. Bl. Z896

Ich lvvhne jetzt

Drudenstraße 8.
Frau Rctzel,

0677 Hebamme.

3u »rrllliliftil
0175 Kl. Schwalbacherstr. 8.

4 verschiedene georauchie

Ziehkarren
zu verk. Stcingasse 18 . 9961

2 vollst. Betten, 1 »ußb. pol. Eon-
sole, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk. Walramstr. 8, 1 l. 078

Zn verl. Dotzhelmerur. 48 zwei
Theken. 1 Wandreal in. Thürcn U
Z0 Schubladen, 2 do. ohne Schubl.,
Schaukastenu. versch And. 0982

Zwei goldene Herrcn -Uhren
und eine schwere goldeneHcrrcU'
5lette billig zn verk. Näh. Schwal-
bacherstr. 7.' Cigarrcnladen. 0311

nri 'Wnller u . Weiochenr verk.

Morltzstr. 36. WiNhschaft.448

Versteigerung von 200 Mtr.
Herrenstoff.

Donnerstag , den 18 . April , Morgen» 9'/, und Nachmittag-
2'/, Uhr anfangend, versteigere ich im

„Dkillscheil Hof". Golügassr 2al,
folgende Waaren:

200 Mir. SeereM
sowie für Confirmanden, in Cheviot, Kammgarn und Buxkin,
20 Rester für Knaben-Anzüge, 100 Zanella-Regenschirme und
50 seidene Regenschirme für Herren̂ und Damen̂ :

? ? ?
ferner kommt mit zum AuSgebot:

500 Flaschen Kölnisches Wafler, 100 Fläschchen vcrsch. Par¬
fümerien. Frisir- und Staubkämme, verzierte Renaissancekerzen,
Wachsstöcke, Kleiderbülstcnund Universal-Putz-Pasta. sowie beste
Qualität Solinger Messer, Gabeln u. Löffel und Kaffeelöffel

öffentlich nierstbietend gegn  Baarzahlunq. 0954
,_ Ferd . Müller , Auktionator u. Taxator.

uno jyaiiuu :

5 ? ?

Durch dir Jmmobilien-Agentur
A . L . Fink,

Riehlstraße 21 , zu verkaufen;
Sehr gute bessere Gastwirthschaft . Saal, Garten, in Biebrich.
Bauerngut , 54 Morgen, prnna Ländereien, schöne Hofraithe,

alleinstehend, 5 Morgen Garten, fließendes Wasser, guter
Ort (Aar). #

Gasthaus „Schöne Aussicht " in Wicker mit 13'/, Morg.
Weinberg. 40 Morg. Ackerland, 6 Morg. Wiesen, schöne,
vielbesuchte Lokalitäten.

Schönes neues Landhaus am fl. Waffer. 3 '/z Morgen Obst¬
garten, in Erbach(Rhein).

Sehr gute Metzgerei , wegen Sterbfall, in Biebrich.
Eine in flottem Betrieb stehende Mühle mit 18 Morgen Län¬

dereien in Schlangenbad, wegen Sterbfall.
Mühle , am Bahnhof Schwalbach, für 5000 Mark. kl. Land¬

haus mit 10 Morgen Garten in Hochhrim, schöner Land¬
haus mit Obstgarten in Niederwalluf, mehr. Gärtnereien,
gute Geschäfte, hier, auch auswärts , sowie BillaS , Hotels.
Häuser und Gärten in allen Preislagen, hier, am
Rhein rc. 0383

>WW> Besuch ist vorher anzumelden, da viel auswärts, ttohrr

Die Immobilie!,- und Hypoihekeii-Agciltllr
von

J . «SkC. Firmenich,
Hellmuudftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern,
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. ;

Billen,
. w.

Bau-

Ein neues, m. allem Comfort auSgest. Privat -Hotel m.
37 Zimmern und Zubehör, Eckhaus, auch für jedes andere Ge-
schüft pass., m direkter Kurlage in sehr frequenter Kurstabt, unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Wegen Sterbesall ist in Eltville ein noch neues massives

Wohnhaus mit 2 Etagen, je vier Zimmer und Küche, nebst
einer Frontspitz-Wohnunz, Weinkelleru. Zubehör, sowie ein gr.
mit den edelsten Obstsorten angelegter Garten, welcher ev.. da an
ausgebautcr Straße liegend, zu 2 Bauplätzen zu verwenhen ist
jür 32,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & (£. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neuer, mit allem Comfort ausgestatt. Etagenhaus,

alles öermielhet, im Preise von 190.000 Mk. und einem Rein-
überichuß von 2700 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neucö HauS , westl. Slabttheil. jetzt 5pCt. rent.

m. Bauplatz für Hinterhaus, ist mit den vorhandenen Bauplänen
für 88,000 Mk. zu verkaufen durch

I . &, C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein EcküauS , Wellritzviertel, vorzügl. Lage, zum Umbauen

geeignet, für 72,000 Mk. zu verkaufen durch
I . L? C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Verschiedene Billen . Emser- u. Walkmühlstr.. im Preise von
52-, 55-, 65-- 80-, 92-, 95- und 142.000 Mt. zu verk. durch

I . & C Firmenich Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus ln der

Nähe des Kochbr., nur 16 Zn»., kür 66000 Mk. zu verk. durch
I . & C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Eine Billa . Frankfurlerstr., worin seil Jahren eine sehr
gute FremdcN'Pension betrieben wird, m. 66 Rrh. ,Flächen« für
125,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & « Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Villa , worin gute Pension betrieben wird, im Nero-

thal, für 100, OtO Mk. ; zwei Herrscharts -Villen m. daneben-
licgendem Bauplatz, Dambachthal, zusamnien für 120 000 Mk.,
sowie eine Anzahl Pensionö - u. Herrschafts Billen in den
verschiedensten Stadl - und Preislagen zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Haus . Philippsbergstr., ist auf ein größeres rentabeleS

Etagenhaus zu vertauschen, sowie eine-größere Anzahl rentabeler
Etagenhäuser , süd- u. westl. Stadlth., mit u. ohne Werkst, u.
Läden, im Preise von 67-. 88-, 90-, 96-, 110-, 115. i ->0- 1̂ 5.
130-, 135-, 145- und 155.000 Mk. zu verkaufen durch '

3 . « C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Fleischhackmaschinen
von Mk . 4 50 , n.

Brodschneidmaschinen,
Messer-,itzmaschinen

empfiehlt billigst

W ^llritz straft
Emaille -Schilder . Fabrik

* 1- Rossi , 99G2
gletzgergasse 3

von
Manergasse 12 .
klltan vcachlc die Rückseite der Favrlartrii der — --—;— —«... -
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